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Neid Plart (zer „euer gthnger Anzeiger‘) erfgaint sarrktüglich und Lofer in Elbing 
pro Quartal 4,60 Wek., mit Batenlohn 1,90 k., bet alen Poſlanfalten 3 Wk. 
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Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung für das 3. Quartal 
1897 werden noch von allen Poftanftalten, 
Landbriefträgern, ſowie von der Ex⸗ 
pedition entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten 


wird der Anfang des ſo beifällig auf⸗ 
genommenen Romans: 


„Zwei Erben“ 


von Carl v. Leistner, 


ſoweit der Vorrath reicht, gratis 
nachgeliefert. 


Zur Regierungskriſis. 

Ueber die Urſachen des Rücktritts 
des Frhrn. v. Marſchall äußert ſich die 
„Nallonalztg.“ wie folgt: „Die Angabe, daß ſeln 
„Geſundheſtszuſtand feine Erſetzung nothwendig ger 
macht hat,“ erſcheint uns "unglaubwürdig. Herr von 
Marſchall hat allerdings Berlin ernſtlich leidend ver 
laſſen; darüber ließ fein Ausſehen während der letzten 
Zelt ſeiner Amtsführung feinen Zweiſel; und zu be 
zwelfeln iſt auch nicht, daß jeine Erkrankung mindeſtens 
zum Teil auf dle Schwierigkeiten zurückzuführen if, 
denen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen elne 
miniſtexielle Thällgkeit in Berlin unterliegt. Aber 


Die Reviſion der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze. 


‚Wenige Tage vor dem Schluſſe der Reichstags⸗ 
ſeſſion find in mehreren Bänden die Berichte der 
Commiſſion ausgegeben worden, die zur Vorberathung 
des umfangreichen Geſetzentwurfs zur Revlſion 
zämmtlicher Un fallverſich rungsgeſeze eingeſetzt war 
Die Beratbung des Entwurfs und die Abfaſſung der 
Berichte haben jo viel Zeit und Arbeitskraft erfordert, 
daß man nur bedauern kann, daß Alles umſonſt 
geweſen iſt. Die Arbelten der Commiſſion und bie 
Berichte darüber lönnen vorläufig nur als „ſchätzbores 
Material“ angeſehen werden. Zelt und Arbeit würden 
nicht verloren ſeln, wenn ſich der Bundes rath ent 
ſchlicßen könnte, in der nächſten Seſſion den Geſetz⸗ 


nach den uns aus Baden zugegangenen Nachrichten, entwurf in der Geſtalt vorzulegen, die ihm 
mit denen Mittheilungen badiſcher Blätter überein-] durch die Commiſſion gegeben worden iſt. 
ſtimmen, iſt die Wiederherſtellung des Herrn von Dann könnte er wenigſtens ohne noch 


Marſchall nach nicht langer Zeit zu erwarten. Es 
waren demgemäß andere, politiſche oder per⸗ 
ſönliche Gründe — oder ſolche von beiderlei Art 
— im Spiele, wenn Herr von Marſchall ſeine Ent- 
laſſung erbeten hatte, deren Annahme durch die Mel⸗ 
dung aus Kiel verkündet wird. Wie wir hören, hatte 
er um ſeine Entlaſſung in der letzten Unterredung mit 
dem Kalſer nachgeſucht, die vor der Erthellung des 
im „Relchsanzeiger“ gemeldeten „Erholungsurlaubes“ 
ſtattfapd.“ — Nach elner Mittheilung aus Baden 
würde der formelle Rücktritt des Herrn v. Marſchall 
Ende September erfolgen. 

v. Marſchall gebt und nimmer kehrt er wleder. 
Aber die Reglerungskriſis wird nicht auf ihn allein 
beſchränkt bleiben, ſondern bald werden auch andere 
Minifter hinter ihm dreinpurzeln — zunächſt Herr 
von Böulcher, dem vielleicht der Relchskanzler folgt. 
So weiß jetzt die „Polt“ zu melden, der Reichskanzler 
werde in den nächſten Tagen einen längeren Urlaub 
antreten, gedenke ſich zunächſt nach Schlllingsfürſt und 
ſpäter nach Auſſee zu begeben. Gin folder längerer 
Urlaub pflegt die formelle Einletfung zur Verabſchle⸗ 
dung zu ſein, wle es der Rücktritt der Minlſter 
Bronſart v. Schellendorff, Hollmann und v. Marſchall 
gezeigt hat. in Antifemitenblatt, das Über Borgänge 
binter den Couliſſen in neuerer Zeit häufig gut unter. 
lichtet fehlen, verſichert, es handele ſich bei dem Rück⸗ 

tritt des Herrn v. Marſchall nicht nur um einen 
Perſonenwechſel, ſondern um einen Syſtemwechſel. 
Daß es nicht eln Wechſel zum Beſſeren in unſerm 
Sinne ſein wird, bedarf wohl keiner beſonderen Er⸗ 
wähnung. 

Beſonders auffällig iſt der Umſtand, daß der 
Relchskanzler mit dem neuen Staatsſecretär des 
Aeußern einen Beſuch beim Fürſten Bismarck gemacht 
hat, gleichſam als wollte er demſelben Mittheilung 
machen, daß Herr v. Marſchall, der — um mit Herrn 
v. Tauſch zu reden — das Amt des Graſen re 
Bismarck uſurpirt habe, nunmehr bejeitigt jet, und 
dabet zugleich Inſtructionen für die Leitung des 
Auswärtigen Polſtik einholen. Es könnte faſt ſcheinen, 
als ſollte ſich das Wort: „Le roi me reverra“, dos 
Fürſt Bismarck im Zorn bel ſeiner Entlaſſung geſprochen 
haben ſoll, zwar nicht buchſtäblich, fo doch inſofern er ⸗ 
füllen, als Fürſt Bismarck der spiritus rector unſerer 
Politik werden würde. 


malige Commiſſionsberathung im Plenum erledigt 
werden. Ob dies indeſſen geſchehen wird, iſt ſehr 
zweifelhaft. Zunächſt ſind die Vertreter des Bundes⸗ 
rathes durchaus nicht mit allen Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion elnverſtanden geweſen und dann weiß Nie 
mand, welche Anſchauungen in der nächſten Seſſion 
maßgebend fein werden. Der Präſident des Reichs: 
verſicherungsamtes, der bei der Bearbeitung des Geſetz⸗ 
entwurfes nicht mitgewirkt und ihn in der Commiſſion 
auch nicht vertreten hat, iſt aus feinem Amte geſchle⸗ 
den, von ihm ift alſo ein Einfluß nicht mehr zu er⸗ 
warten, aber auch für Herrn von Bötticher, der den 
Entwurf von feinen Räthen hat anfertigen laſſen 


der Mann über den Entwurf denkt, der im nächſten 
Herbſte das Reichsamt des Innern vor dem Relchstag 
vertreten wird. 

Mit den vorſtehenden Worten wollen wir übrigens 
durchaus nicht ausdrücken, daß man der Arbeit der Com⸗ 
miſſion in jedem Punkte zuſtimmen könnte. Im Ges 
gentheile, es finden ſich in dem Entwurfe viele Be⸗ 
stimmungen, die wir als zweckmäßige Abänderungen 
oder gar Verbeſſerungen nicht anſehen können. Auf 
Einzelheiten einzugehen, dürſen wir uns enthalten, bis 
wieder etwas über das Schlickſal des Geſetzentwurfes 
verlauten wird. Nur ouf einen Beſchluß der Commiſſion 
muß man aber doch ſchon jetzt hinwelſen. om 
Hundesrathe war nämlich auf Grund der eigenartigen 
Verhättniffe der Seeleute vorgeschlagen worden, daß 
der Seeberufsgenpffenfchaft geſtattet werden follte, bie 
Invalidltäts⸗ und Altersverſicherung für die 
Perſonen, welche in den zur Genoſſenſchaft 
gehörenden Betrieben beſchäftigt werden, an Stelle 
der Inxallditäſs⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
ſelbſt zu übernehmen, und mit der zu dieſem Zwecke 
unter ihrer Haftung zu begründenden Kaſſeneinrſchtung 
eine Wiwen⸗ und Waſſenverſorgung ins Leben zu 
rufen und die Beitrittsverpflichtung für dieſe auszu⸗ 
ſprechen. Es ſollte demnach für die Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft eine Einrichtung begründet werden in 
der Art der Knappſchaſtskaſſen. Nun hat die Com 
miſſion beſchloſſen, daß alle Berufsgenoſſenſchaften 
durch Begründung derartiger Einrichtungen die Ins 
validitäts⸗ und Altersverſicherung unter ihrer Haftung 
ſelbſt übernehmen dürfen, dann aber auch zu⸗ 
gleich eine Wittwen⸗ und Walſenverſorgung ins 
Leben rufen müſſen. Dem Bundes rathe 
die Genehmigung vorbehalten worden. Durch dleſe 
Beſtimmung würde thatſächlich dem Bundesrathe das 
Recht verliehen, über elne von Reichswegen zu regeln de 
Wittwen⸗ und Walſenverſorgung mit Belkrittszwang 
Beſchluß zu fafjen, während doch gerade die Schwierig: 
keit dieſer Regelung erbelſcht, daß fie nur nach ſorg⸗ 
fältigſter Vorbereitung durch eln Geſetz eingeführt 
werden kann, wenn man wirklich glaubt, Industrie 
528 Landwirthſchaft auch noch damit belaſten zu 

ürfen. 


Die Vertheilung des ergänzungsſteuer⸗ 
pflichtigen Vermögens in Preußen. 


Das zur Ergänzung ſteuer herangezogene Vermögen 
bellef ſich für das Jahr 1896/97 auf 64,02 Milliarden 
Mk. Da eine Verpflichtung zur Vermögensanzeige 
nicht befteht, ſo iſt es möglich, daß das lhaſſächlich 


auch in handelspolltiſcher Hinſicht, halten 
werde. Wir glauben einſtwellen, daß hier der Wunſch 


gegnung in 
zu geben, 
macher, bei, 
der Abgeordnete 
tagsrede über das Nothverelusgeſetz beleuchlete. 
Fürſt Hobenlobe, ſo ſchreibt 
Zt.“ aus Berlin, iſt zum Altreichskanzler nach 
Friedrichsrub zum Beſuch geſe 155 
dem Zweck, daß dleſer Ihm die lebte 
auch nicht aus der alten Freundſchalt, 5 der einzelne 
Blätter immer zu erzählen wiſſen. Es lit 
anzunehmen, daß der große Alte im Sachſenwald dem 
neueſten Kurs — das Programm von 
ihn die Byzantiner — und den zur 


rückt die Abſchiedsſtunde näher, und wer weiß, wie in 
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vorhandene Privatvermögen jene Ziffer beträchtlich über⸗ 
ſteigt. Zur Ermittelung des letzteren müßten ferner 
die fteuerfreien kleinen Vermögen hinzugerechnet were 
den. Von dieſen wiſſen wir aber nur, daß von der 
Ergänzungsſteuer feet bleiben: 

a) 1,656,235 Haushaltungsvorſtände und Elnzel⸗ 
perſonen, well fie entweder gar kein Vermögen 
oder doch nur ein ſolches von nicht über 6000 Mark 
beſaßen. 

b) 262,148 andere, deren Vermögen 6000 bis 
20,000 Mk. betrug, deren Einkommen aber 900 Nek. 
nicht überftieg. 

o) 2098 andere mit demſelben Vermögen, aber nicht 
über 1200 Mk. Einkommen und befondern perfönlichen 
Befrelungsgründen (Wittwen, Walſen ꝛc.) 

d) 1196 andere mit 6000 bis 10000 Mk. Ver⸗ 
mögen, wegen beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit. 


— Das Herrenhaus wird ſich morgen nach 
der vorausſichtlichen Annahme des Verelnsge⸗ 
ſetzes auf drei Wochen vertagen, um alsdann die 
durch die Verfaſſung vorgeſchrlebene zweite Abſtimmung 
über die Novelle vorzunehmen. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wird bereſts etwas früher zu⸗ 
lammentreten, da es ſich über das Handels⸗ 
kammergeſeß zu entſchelden hat, an dem das 
Herrenhaus geſtern verſchledene Aenderungen beſchloſſen 
bat. Der Antrag Rickert über den Rellglons⸗ 
unterricht der Diſſldentenkinder 
kommt nicht mehr zur Verhandlung, da die zur Vor⸗ 
berathung gewählte Commilfion vom Vorſitzenden 
Dr. Irmer zunächſt nicht zuſammenberuſen wird. 


Cenſiten davon in — Die nationalliberale Partel iſt, wie 

Es theilen ſich in die überhaupt „Stadt“ „Land“ die „Freif. Ztg.“ bervorbebt, bis auf ein kleines 
1. Milliarde 26 17 9 äuflein von 8 Mitgliedern, wie die Geſammtab⸗ 

2. 2 75 53 22 immung über dle ee nee 

3. A 123 78 45 ergledt, in das Lager der Bünftler übergegangen. 

4 2 171 115 56 [Gegen die Handwerkervorlage haben mit den Frei- 

5. 3 223 156 67 ſinnigen, der Deutſchen Voll&partei und den Goclal« 

6. 5 286 200 86 demokraten nur die 8 Nattonalliberalen Adt, Brünings, 

2 384 280 104 FBrunt, Bürklin, v. Cuny, Frank (Baden), Hammacher 

8. 5 400 285 115 fund Marquardſen geftimmt, alſo 4 Pfälzer, 

9. 5 602 474 128 feln Badenſer und die drei alten Führer 

Alſo: Dleſe 2290 Cenfiten, von denen 1658 in der Partei v. Cung. Hammacher und 
Städten, 632 auf dem Lande lebten, beſitzen oder] Marquardſen. Für die Handwerkervorlage haben 


dagegen geſtimmt mit den conſervatlven Parteien und 
dem Centrum 30 natlonalliberale Abgeordnete. Auf 
der andern Selte ift hervorzuheben, daß die der 
natlonalliberalen Partei naheſtehenden Abgeordneten 

rinz Hobenlohe⸗Schillingsſürſt und Röſicke gegen die 

u: ſtimmten. Gefeblt haben bei der Abſilmmung 
12 Nationalliberale, nämlich Bayerlein, Boſtetter, 
Benda, v. Bennigſen, Clemm⸗Ludwigs hafen, Enneccerus, 
Fink, Hofang, Kruſe, Oſann, Paaſche, Siegle. Anger 
nommen wurde die Handwerkervorlage mit 183 gegen 
113 Stimmen. Wenn die 30 Nattonalliberalen, welche 
für die Vorlage ſtimmten, gegen ſie geſtimmt hätten 
und ebenfalls von den fehlenden 12 Natſonalliberalen 


richtiger verſteuerten ein Geſammtvermögen von neun 
Milliarden. Sehr auffallend iſt die Gleichzahl der 
Cenſilen auf den nüchſten vier Milltardenſtaffeln 
(d. h. 10—13 Milliarden): Es finden ſich nämlich 
daſelbſt je 667 Cenſiten, von denen je 464 auf die 
Städte und je 208 aufs platte Land entfallen. Von 
der vierzehnten Vermögensziffer⸗Milliarde on ſteigt die 
Geſammtziffer der Steuerpflichtigen von 906, bis fie 
on der zwanzigſten ſchon 2067, an der dreißigften 
5721 an der vierzigiten 13,384, an der fünfzigften 
27,548 beträgt. An der achtundfünſzigſten, neunund⸗ 
lünfzigſten und ſechzigſten Stelle zeigt ſich wiederum 
die gleiche Cenſitenziffer von je 50,000 und wiederum 


auch die Uebereinſtimmung der ſtädtiſchen Cenſiten mit noch 10 Nationalliberale ſo würde die Vor⸗ 
je 9667 und mit je 40,353 der ländlichen. Auf der] lage mit Stimmengleichbeit abgelehnt worden 
letzten Stufe der vollen 64. Milliarde und der ans ſein. Mit großer Mehrhelt aber wäre als⸗ 


dann die Vorlage gefallen, wenn die Ausſicht, mit 
Hllfe der Natlonalliberalen dleſelbe werfen zu können, 
auf der linken Selte den letzten Mann zur Stelle ge⸗ 
bracht hätte. Somit hat in Wahrheit es die natlonal⸗ 
liberale Partel verſchuldet, daß nunmehr dieſe Vorlage 
Heſetz wird. Die Haltung der nationalliberalen 
Partet ſteht im direkten Widerſpruch mit der Erklä⸗ 
rung des natlonalllberalen Parteltags, welcher im 
Oktober 1896 ſtattfand; derſelbe erklärte „die Zwangs⸗ 
lnnungen für bedenklich, well dieſelben den Keim des 
Befählgungsnachwetſes in ſich tragen und das Recht 
der freien Innungen zu gemeinfamen geſchäftlichen 
Einrichtungen entbehren ſollen.“ 


— Ahlwardt hilf! Ueber die verzweifelte 
Stimmung im extrem agrariſchen Lager über die 
Erfolge des Bauernvereins „Nordoſt“ giebt eine Bus 
ſchriſt im Ahlwardt'ſchen Gen.⸗Anz.“ dom 27. Jun 
von einem Landwirthe S., datirt Schlackow, Poſt 
Saleske in Pomm., den 24. 5. 97, einen ſehr 
characteriſtiſchen Belag. In diefer Zuſchrift heißt es; 

„Kann Herr Rector Ahlwardt nicht mal nach 

Stolp kommen? — Bitte im Brleſkaſten um Ant⸗ 

wort. Rickert und Conſorten arbeiten bier 

und erringen auch leider viele Erfolge durch den 

Bauernverein „Nordoſt“, dieſe Judenſchutztruppe 

ekelt einen förmlich an. Dieſe Colonne muß ger 

* werden und koſte es, was es wolle. Das 

eln — — —.“ 

Die Redoction bemerkt dazu: Hr. Ahlwardt iſt 
gern bereit, ſobald Ste alles vorbereitet haben, einige 
Vorträge in Stolp und Umgegend zu halten. Machen 
Sie an einigen aufeinander folgenden Tagen einige 
Lokale feft und thellen Sie uns dles rechtzeltig mit, 
fo geht Ihnen folort das Thema zur Anmeldung ꝛc. 
u. Alles andere beforgt die A. A. V. D. — Alſo 
o welt iſt man dort ſchon, daß man Ahlwardt zu 
Hilfe ruft? Nur zu! 


— Die Verlegung des Oberpräſidlums 
der . Brandenburg von Potsdam 
nach Berlin ſoll an maßgebender Stelle erwogen 
werden. Als Grund dafür wird Folgendes angeführt: 
Der Oberpräſident von Brandenburg iſt zugleich 
Oberpräſident von Berlin und zwar llegen ihm in 
dieſer Eigenſchaft nach dem Laudesverwaltungsgeſetze 
für den Stadtkreis Berlin eine Reihe anderwärts vom 
Reglerungs⸗Präſidenten oder vom Bezirksausſchuſſe zu 
erledigender Geſchüfte ob. Durch das Börſengeſetz 
find feine Aufgaben in dem Bereiche von Berlin noch 
ſehr erheblich erweltert. Dazu kommt, daß ſowohl 
das Provinzſal⸗Schulcolleglum, deſſen Oberleitung dem 
Oberpräſidenten zuſteht, als die Verwaltung der Pro» 
vinz Brandenburg, über welche der Oberpräſident die 
Staatsaufſicht führt, ihren Sitz in Berlin haben. Die 
Folge davon iſt, daß der Oberpräfident von Branden⸗ 
burg ſehr häufig in Berlin fein muß und einen be⸗ 
trächtlichen Theil ſeiner Geſchäfte hier wahrzunehmen 
bat, während, feit er nicht mehr das Präfidium der 
Reglerung führt, entſcheldende dlenſtliche Rückſichten 
für feine Belaſſung in Potsdam nicht mehr beſtehen. 


eſangenen 65. drängen ſich 202,444 Cenſiten (106,218 
jädtiſche und 96,231 ländliche) zuſammen. Man 
erſieht aus dieſer ungemeln lehrreichen Aufſtellung, wie 
außerordentlich raſch die einzelnen Vermögen auf 
den verſchledenen Vermögensſteuerſtufen ſinken. 
In die Geſammtmaſſe der _ fteuerpflichtigen 
Vermögen von über 64 Milliarden thellen ſich 
Preußen 1,166,745, und zwar davon 
526,805 auf die Städte, 689.440 auf das platte Land. 
Ueberblickt man die Verthellung der ſteuerpflichtigen 
Vermögen, je nachdem fie ſtädiiſche oder ländliche find, 
fo bemerkt man, daß bei den großen Vermögen welt⸗ 
aus die ſtädtiſchen überwiegen. Erſt von der 44. 
Stufe an zeigen ſich die mittleren ländlichen Vermögen 
im Verhältniß zu den flädtiſchen in ftetiger Zunahme. 
Am auffallendſten tritt dles bei den drel oben ange⸗ 
führten Stufen 58, 59 und 60 hervor 

Will mon ein annähernd zutreffendes Bild von 
dem wirklichen Vermögensbeſtande in Preußen er⸗ 
halten, dann wird man auch die von der Vermögens» 
ſteuer beſrelten Gruppen binzuzäblen müſſen, deren 
Geſammtvermögen ſicherlich nach Milliarden zu bes 
meſſen fein dürfte. Man ſchätzt dieſes nicht ſteuer⸗ 
pflichtige Geſammtvermögen auf etwa 3—4 Milliarden, 
und man wird nicht arg fehlgreiſen, wenn man den 
Geſammtvermögensbeſtand in Preußen, inſoweit das⸗ 
5 extragfähig iſt, auf etwa 70 Milliarden veron⸗ 

t. 


8 
Deutſchland. 
Berlin, 29. Juni. 

— Der Kalſer iſt mit dem Erbgroßherzog von 
Oldenburg auf der Pacht „Meteor“ um 13 Uhr Nach⸗ 
mittag vom Handicap Eckern örde⸗Riel geſtern in Kiel 
eingetroffen; kurz vorher war die Kalſerin ange⸗ 
kommen. Der Kalſer blieb während des Nachmittags 
auf feiner Pacht, während die Kalſerin die Prinzeſſin 
Henriette don Schleswig⸗Holſteln beſuchte. Abends 
7 Uhr begaben ſich der Kalfer und die Kalſerin zum 
Admiral Köſter, um dem von demſelben veranſtalteten 
Gartenſeſte zum Beſten des Marine ⸗Frauenvereins bei- 
zuwohnen. Nachdem die Mojeftäten eine Stunde da ⸗ 
ſelbſt gewellt halten, begaben fie ſich auf die „Hohen⸗ 
zollern“, um das Diner einzunehmen. — Der Könlg 
der Belgler, welcher heute an Bord ſelner Pacht 
„Clementine“ der Regatta folgte, wird nach dem 
22 der Majeſtäten ir auf die „Hohenzollern“ bes 
eben. 
. Das Staats mintſter hum trat beute 
Nachmittag unter Vorſitz des Minifter ⸗Präſidenten, 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Schlllingsfürſt, zu einer Sitzung 
zuſammen. Wie in parlamentariſchen Krelſen ver⸗ 
lautet, handelt es ſich um die Stellung der Regierung 
zu den Commiſſionsbeſchlüſſen des Herrenhaſes über 
die Novelle zum Vereins geſetz. 2 

— Der „Kölniſchen Zeltung“ wird aus Berlin 
gemeldet: Der deutſche Bolſchafter beim Qulrinal von 
Bülow, der aus Riel und Frledrichsruh zurück ⸗ 
gekehrt iſt, und heute vom Reichskanzler Fürſten 


— Die Geſtaltung der Provinzial⸗ 
abgaben bildete bekanntlich im Herrenhauſe den 
Gegenſtand einer lebhaften Debatte. Der Antrag des 
Grafen Frankenberg, den Provinzen in Zukunft nur 
unter der Bedingung neue Laſten und Pflichten auf- 
zubürden, daß Ihnen dafür entſprechende Dotatlonen 
aus der Staatskaſſe alljährlich überwieſen werden, 
wurde vom Finanzminiſter von Miquel bekämpft und 
ſchließlich vom Haufe an die Commiſſion, die Ableh⸗ 
nung des Antrages beantragt hatte, zurückverwieſen. 
Nach der jetzt in den „Berl. Pol. Nachr.“ veröffent⸗ 
lichten Statiſtik haben die Provinzialabgaben im letzten 
Jahre im allgemeinen eine kleine Steigerung erfahren. 
Nach dem fünfjährigen Durchſchniütt der Jahre 
1891/1892 bis 1895/96 folgen ſich in der Höhe der 
Provinzialabgaben von oben anjangend Poſen mit 
16 48 Proc. der directen Staatsſteuern. Weſt⸗ 
preußen mit 13 10 Proc., Oſtpreußen mit 11,68 
Proc, Brandenburg mit 10 2 Proc., Rheinprovinz mit 
9,64 Proc., Pommern mt 868 Proc, Schleswig⸗Hol · 
ftein mit 8,32 Proc., Sachſen mit 7,40 Proc., Weſtſalen 
mit 7,20 Proc., Hannover mit 5.44 Proc., Schleſien 
mit 4,47 Proc. In dem letzten der Jahre, dem 
Jahre 1895/96, geſtaltete ſich das Verhältniß etwas 
enders. Poſen erhob 18.15 Proc. der Staatsſteuern, 
Weſtpreußen 144 Proc., Oſtpreußen 10 98 Proc., 
Pommern 109 Proc., Brandendurg 10.8 Proc., 
Rheinprovinz 9 9 Proe., Sachſen 9 Proc., Weſtfalen 
8.3 Proc., Schleswig⸗Holſtein 7,5 Proc., Hannover 
7.4 Proc. und Schleſien 635 Proc Einige Provinzen, 
Oſtpreußen und Schleswig-Hoifteln, zeigen umgekehrt 
ein Sinken der Provinzlalabgaben. In den Er⸗ 
höhungen, durch welche Pommern auf die vierte Stelle 
und Hannover dicht an Schleswig⸗Holſtein herange⸗ 
rückt ſind, ſpiegeln ſich ohne Zweifel die Ausgaben 
für die erheblichen von dieſen Provinzen für Klein⸗ 
bahnzwecke aufgenommenen Anleihen wieder. Erwähnt 
fei noch, daß der Communalverband Kaſſel gar keine 
Abgaben erhebt, der Communalverband Wiesbaden 
erſt feit 1894 eine ſolche von 1 Proc. der Staatsſteuern. 


Heer und Marine. 


— Dem „Dziennik Pozu.“ zufolge iſt ein allge⸗ 
meines Verbot an die Milktärkapellen, in 
den ig hat DI Vereinen zu muſielren, erlaſſen 
worden. 


Von Nah und Fern. 


kommen immer mehr grauenhafte Einzelheiten zur 
Kenutniß. Die Anzahl der Verunglückten ift immer 
noch nicht feſtgeſtellt. Jetzt erſt verlautet, daß ein 
Wagen dritter Klaſſe mit Paſſagleren ebenfalls abge 
Hürzt jet, er liege noch in den Fluthen. Das ſonſt 
unbedeutende Flüßchen, in welches der Zug geſtürzt 
tft, heißt Kolaczowka. Die Wogen trugen Wagentheile 
ſammt den Inſaſſen viele Kilometer welt. Der ganze 
Umfang der Kataſtrophe iſt noch nicht zu überſehen. 

* Suda 29. Juni. Durch eine Benttleshr⸗ 
Explofton an Bord des italieniſchen Kreuzers 
„Bauſan“ wurden 5 Perſonen getödtet und 
elne ſchwer verletzt. 

* Seinen eigenen Vater mit einer Senſe er⸗ 
ſchlagen hat in der Oriſchaft Nordkampen bei Wals⸗ 
rode der Brinkbeſitzer Paſcheberg. Er war mit 
feinem, in den ſiebziger Jahren ſtehenden Vater zum 
Mähen gegangen; unterwegs gertethen die beiden mit 
ent in Streit, in deſſen Verlauf der jühzs:nige 

ohn mit der Senſe auf feinen Vater einbleb und 
ihn jo unglücklich traf, daß der alte Mann ſofort zus 
ſammenbrach und alsbald feinen Geift aufgab. Paſche⸗ 
berg ſtellte ſich ſodann ſelbſt dem Gericht. 

* Ein neuer Erwerbszweig für Frauen. 
In New Nork hat ſich den Frauen ein neuer Er⸗ 
werbszweig geöffnet. Ste werden als Lehrerinnen in 
Radfahrſchulen angeſtellt, und der Erfolg iſt welt 
über Erwartungen gelungen, da es vielen Damen dort 
angenehmer ift. ſich von welblichen ſtatt von männ⸗ 
lichen Angeſtellten unterrichten zu laſſen. 

* Ein kurzes. aber ziemlich heftiges Erd ⸗ 
beben wurde am Montag Vormliteg 84 Uhr in 
Innsbruck, in Hall und in Igl verſpürt. Aus Trleſt 
wird Wiener Blättern gemeldet, die griechlſche Küſte 
fe 5. d. Mts. von heftigen Meerbeben heimge⸗ 
ſucht worden. Die vor Anker liegenden Schiffe 
wurden wle Nußſchalen gegeneinander geworfen. Am 
ſtärkſten wurde der Hafen von Phaleron betroffen, wo 
die dort ankernden ruſſiſchen und engliſchen Kriegs⸗ 
ſchffe beſchädigt und mehrere grlechiſche Barken in die 
Luft geſchleudert wurden. Das Meerbeben war über⸗ 
all von heftigen gewitterartigen Erſcheinungen begleitet. 

* Heber einen Neger, der erſt weiß wurde 
und jetzt wieder theilweiſe ſchwarz wird. be⸗ 
richtet Dr. Reichard aus Prätoria in der neueſten 
Nummer der „Münch. med. Woch.“ Es handelt fi 
um einen ſeltenen Fall von Bltiligo, jener eigenthüm⸗ 
lichen Hautkrankheit, welche in einer Atrophie des 
Pigments beſteht. Vom Albinismus, bei welchem 
durch angeborene Hemmungsbildung die Pigment 
entwickelung verhindert wird, unterſcheldet ſich die in 
Frage ſtehende Krankheit, daß die dabei auftretende 
Pigmentatrophie eine erworbene iſt Der Patient, den 
Dr. Reichard ſchildert ſtammt von ſchwarzen Eltern 
aus einem ſüdafrikaniſchen Koffernſtamme und bekleidet 
in der den Negern zugewieſenen Vorſtadt Prä⸗ 
torlas die Stelle eines Lehrers. Er iſt von 
kräftiger Statur und beſitzt eine nicht unbe⸗ 
deutende Intelligenz. Weder bei ſeinen Eltern waren 
Zeichen der Krankheit aufgetreten, noch auch iſt dies 
bis jetzt bei feinen Kindern der Fall, die von „tadel- 
loſer Schwärze“ find. Bel dem Patienten zeigten ſich 
im 16 Jahre einzelne weiße Flecken an der Haut der 
Sireckſeiten der beiden Unterſchenkel. Die Flecken ver⸗ 
größerten ſich raſch und mit 25 Jahren ſoll der 
Mann ſeiner Ausſage zu Folge vollſtändig weiß ge⸗ 
weſen fein. Zwei Jahre ſpäter traten wieder einzelne 
braune Flecken im Geſicht auf, welche ſpäter ſchwarz 
wurden und ſich allmählich vergrößerten. Im Jahre 
1894 war das Geſicht wieder zur Hälfte ſchwarz ge: 
worden. Der Körper aber war weiß geblieben und 
Dr. Relchard ſchildert die Haut deſſelben als weich 
und anſcheinend völlig pigmentlos; die Venen find 
als zarte, bläuliche Stränge ſichtbar. Dr. Reichard 
ſah den Patienten zum erſten Male im Januar d. J. 
Die Aus dehnung der Pigmentirung hatte, wie er 
bei Vergleichung einer Photographie aus dem Jahre 
1894 feſtſtellen konnte, in den letzten Jahren wieder 
bedeutend zugenommen. Als Dr. Reichard den Pa⸗ 
tienten 14 Tage nach der erſten Unterſuchung behufs 
photogrophlſcher Aufnahme wiederſah, war er über⸗ 
raſcht davon, wie im Laufe der kurzen Zeit die Pig⸗ 
mentirung der Geſichtshaut vorgeſchritten war. Auch 
an der Schlüſſelbeingrube und an den Beinen waren 
diesmal große ſchwarze Flecke ſichtbar, von denen zwei 
Wochen vorher noch keine Spur zu ſehen war. Be⸗ 
merkenswerth It noch, daß. während die kurzen, ge⸗ 


kräuſelten Haare vollſtändig ſchwarz find, die Kopfhaut 
des Negers weiß ift. Das bisherige raſche Vorichreiten 
des „Wieder⸗Schwarz Werdens“ deutet darauf hin, 
daß die Krankheit im Schwinden begriffen iſt, und das 
rechtfertigt die Hoffnung des ſchwarz weißen Negers, 
bald wieder ſchwarz zu werden. Der Patient hat 
übrigens bisher mit Entſchiedenheit alle Angebote, ſich 
in Europa für Geld ſehen zu laſſen, abgelehnt. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 30. Juni 1897. 


maßliche Witterung für Donnerflag den 
1. Juli: Meiſt heiter, warm, ſpäter viell ach Gewitter⸗ 
regen. 


Zum Provinzial Säugerfeſt. Von den 18 bis⸗ 
her abgehaltenen Provinzlal⸗Sängerfeſten haben fünf 
in Elbing ſtattgeſunden (1847, 1855, 1862. 1872, 
1881); 4 in Königsberg (1852, 1860, 1867, 1876), 
4 in Danzig (1850, 1857, 1874. 1894), 2 in Memel 
(1869, 1891), 1 in Graudenz (1887) und 1 in after 
burg (1884). — Elbing wird in den nächſten Tagen 
alſo zum 6. Male das Sängerfeſt aufnehmen. Das 
erſte Provinzial⸗Sängerſeſt vor 50 Jahren wurde von 
211 Sängern beſucht, während das bevorſtehende 
19. Sängerfeſt annähernd die 10 fache Theilnehmer · 
zahl aufwelſen dürfte. 

Perſonalien. Der bisherige Buchhalterel⸗Affiſtent 
Zuchhold bei der Reichsbank in Danzig iſt zum 
Bankbuchhalter ernannt worden. 

Katholiſcher Arbeiterverein. Die letzte Monats ⸗ 
verſammlung eröffnete der Vorſitzende Propſt Zager⸗ 
mann mit dem Vereinsgruße. Der Herr Vorſitzende 
theilte ſodann mit, daß Herr Caplan Spohn an Stelle 
des Herrn Caplan Kranſch Vicepräſes des Vereins 
ſei. Von dem Generalſecretär Dr. Hille Berlin war 
ein Schreiben eingelaufen, nach welchem ſich der katho⸗ 
liſche Arbeſterverein Elbings dem Verbande der katho⸗ 
liſchen Arbeiter Vereine Berlins und der übrigen 
Delegatur anſchlleßen möchte, wie es auch der Danziger 
katholiſche Arbelterverein gethan. Der dortige Ver⸗ 
band der Arbeitervereine hat eine Unterftützungskaſſe 
in Sterbefällen und beträgt die Unterſtüßung pro 
Sterbefall 60 Mk. Eine Beſchlußfaſſung zum Bei ⸗ 
tritte in den Verband wurde bis auf die nächſte 
Monatsverſammlung verſchoben. Hierauf berichtete 
Lehrer Schröter über mehrere zur Beſchlußfoſſung ge⸗ 
kommenen Anträge auf dem III. Delrgirtentage der 


katholiſchen Arbeſter⸗Verelnigungen das Kölner Erz 
bisthums. 
* Zu dem Eiſenbahnunglück bei Kolomea 


Der Jahresbericht des hieſigen St. Eliſabeth 
Wohlthätigkeitsvereins vom 1. April 1896 bis 
dahin 1897 giebt wiederum Zeugneß von der regen 
Thätigkeit dieſes Vereins. Da die Anforderungen an 
den Verein ſich mit jedem Jahre ſteigern, ſo hat in 
vielen Fällen nicht jo viel gegeben werden lönnen, als 
zweckmäßig geweſen wäre, um die Noth zu lindern. 
Die Armenpflege wurde ia unſerer Stadt durch die 
Damen des Vereins, in Pangritz⸗ Colonie durch die 
Schweſtern der dortigen Katharinerinnen Nie derlaſſung 
ausgeführt. Für erftere find 2900,63 Mark, für letztere 
579 Mark verausgabt. Einmalige Geldzuwer durgen 
kaben 410 Familien erhalten, während 88 Familien 
oder Perſonen dauernd mlt 4680 Wochengaben im 
Betrage von 25 Pig. bis 2 Mark unterſtützt wurden. 
140 Perſonen oder Familien wurden mit Kleidungs 
ſtücken verſehen. Zur Annahme zur erſten heiligen 
Communion wurden 16 Kinder ganz eingekleidet; 18 
Kinder erhielten eine Beihilfe im Betrage von 3—9 Mk. 
In 16 Fällen wurde eine Beihilfe zum Begräbniß 
gewährt und an 24 Familien oder Perſonen wurde 
Brennmaterial verabfolgt. 

Schadet nichts, der Jude wird verbrannt. 
Aus Janowitz wird uns Folgendes gemeldet: „En 
peinlicher Vorfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in 
der hleſigen katholiſchen Kirche. Ein junges Brautpaar 
kniete auf den Stufen des Altars und wartete auf 
den in der Sakriſtei befindlichen Geiſtlichen, damit 
derſelbe feinen Bund für's Leben ſegne. Als ober 
nach einiger Zeit der Prieſter nicht kam, gingen Trau⸗ 
zeugen in die Sakriſtei, um den Grund des langen 
Ausbleibens zu erfahren. Wie erſtaunten fie aber, 
als ihnen mitgetheilt wurde, daß die Trauung nur 
dann erfolgen könne, wenn die Braut Kranz und 
Schleier ablegte. Wohl oder übel mußte dieſelbe, ein 
Dienſtmädchen, dieſer Aufforderung nachkommen. Nach 
dem dies geſchehen war, begann der Gelſtliche die 
heilige Handlung. — Wäre die Geſchichte nicht zu 
ernſt, man wäre verſucht, fie bölliſch lächerlich zu 
finden. Im Jahre des Heils 1897 wagt es ein Ver⸗ 
treter der Kirche, ein ftudirter Gelſtlicher, an ein m 
mittelalterlichen Zople feftzuhalten, der bereits abge- 
ſchultten ſein fol. Wir find alle Menſchen, und als 
ſolche ſind wir auch geneigt, ſehr leicht Fehltritte zu 
begeben, aber giebt es keine Buße dafür, glebt es keine 
Be die die früheren Vergehen auslöſcht und den 

erfehmten gleichermaaßen wieder zu einem voll⸗ 
werthigen Menſchen macht! Doch abgeſehen davon, 
jeder Menſch iſt vor Goit gleich und jedem Menſchen 
ſoll Gelegenheit geboten werden, fein verfehltes Leben 
zu beſſern. In erſter Linie iſt die Geiſtlichkeit dazu 
berufen, dem reuigen Sünder den richtigeren Weg zu 
zu zeigen, ihn durch Milde und Nachſicht fein eigenes 
Selbſtbewußiſein wledergewinnen zu laſſen und ihm 
zu helfen. Man ſchreit beutzutage über die verrohte 
Jugend, über den graffirenden Unglauben; wodurch 
ift dieſer mehr entftanden als durch die Intoleranz, 
die nicht nur viellach von geiſtlicher Seite aus gepredigt, 
ſondern geradezu ausgeübt wird? Doch zurück zu dem 
vorliegenden Falle. Mit welchem Rechte konnte der 
Geiſtiiche ſeine Funktionen überſchreiten und ſich zum 
öffentlicher Sittenrichter des Mädchens aufwerten ? 
Die Frage bleibt bis auf weiteres offen und wird 
jedenfalls die Strafgerichte als auch das Episkopat 
beſchäftigen. Es iſt nicht nur eine ſtrafbare Handlung, 
deren ſich der Gelſtliche ſchuldig gemacht hat, ſondern 
ſozuſagen eine grobe Ungebörigkelt und Tol loſigkeit 
jeltens deſſelben. Elze Perſon öffentlich brandmarken, 
in einem dem Frieden und der Liebe geweihten Raum, 
in einer von fremden und angehörigen Perſonen an⸗ 
gefüllten Kirche, und noch dazu dieſcs von dem Hüter 
des Hauſes, von dem Oberbirten der Gemeinde, in 
einem Augenblicke, wo eine der heiligſten Handlungen 
mit derselben vorgenommen werden jollte, iſt nicht 
chriſtlich. Wir baben wenigſtens eine andere Meinung 
von chriſtlicher Liebe. Nun müſſen wir die Frage 
auſſtellen: Woher weiß der Geiſtliche von einem Fehl 
trüte des armen Mädchens? Es giebt nur drei 
Hypotbeſen. Hat der Geifllihe feine Informatlonen 
durch Denunzlanten erhalten, ſo war es eine grobe 
Willtür von demſelben, ohne Verbör das Mädchen 
zu verdammen, denn Angeber braucht man wohl, aber 
man kann ihnen nicht immer glauben. Iſt ibm der 
Sittenzuſtand des Mädchens durch die Beichte bekannt 
geworden, jo mußte er als katholiſcher Geiftlicher das 
Beichtgehelmniß bewahren. Der dritte Fall und der 
beide Theile grapkrendſte Fall kann der aus eigener 
Ueberzeugung ſein. Es kommt mir dabei ein darauf⸗ 


bezügliches Epigramm von Leſſing in den Sinn. — 
Ein derartig ſchroffes Vorgehen der Gelſtlichen kann 
wahrlich nicht dazu beitragen, das Verlangen nach 

kirchlicher Trauung zu vergrößern. 

Ein Raubanfall iſt am Montag Nachmittag auf 
der Berliner⸗Cbauſſee ausgeführt worden. Die in 
Krafohlsdorf woh hafte Arbeiterfrau Friederlke Kretſch⸗ 
mann übergab ihrem 9 Jahre alten Sohne 4 Mk. 
und ein Qulttungsbuch mit dem Auftrage, das Geld 
an eine biefige Firma abzulleſern und darüber ſich in 
dem Buch quitticen zu laſſen. In der Nähe der Zus 
frledenheit traf der Knabe einen etwa 14 Jahre alten 
Menſchen, der ihn nach dem Zweck des Buches fragte 
und als dieſer, feinen Auftrag mittheilte, erfaßte der 
Menſch den Knaben am Kopf, hielt ihm den Mund 
zu, und raubte ihm das Geld, worauf er ſich ent⸗ 
ſernte. Heute früh iſt der Arbeiter Paul Sokolowski, 
welcher ſich längere Zeit arbeitslos umbergetrieben babe, 
als der von dem Knaben bezeichnete Räuber verhaftel 
worden. S. beſtreitet zwar die That, doch will der 
beraubte Knabe ihn auf das Beſtimmteſte wleder⸗ 
erkennen. Uebrigens fol ein Mann den Raubanfall 
mit angeſehen haben, der Maurerkleider getragen, ſich 
aber nach dem Vorfall entfernt haben fol. Dieſer 
wolle ſich ſchleunigſt bei der biefigen Pollzel⸗Ver 
waltung melden. 

Eine große Rohheit wurde am Sonnabend 
Abend von dem in der Sternſtraße wohnbaften 
Schloſſergeſellen Herrmann St. dadurch verübt, daß 
er aus Aerger darüber, daß der Sohn des dort wohn⸗ 
baftan Arbeiters B. ein anzügliches Oled pfiff, einen 
Ziegelſtein ergriff und dabei dem Burſchen mit ſolcher 
Kraft an den Kopf warf daß der Getroffene beſinnunglos 
niederſtel und eine geraume Zelt wie todtregungslos 
liegen blieb. Gegen St. iſt Strafantrag geftellt. 

Der frühere Gebrauch, Obſt. Waldbeeren, 
Kartoffeln 2c. in Tonnen zu verkaufen, iſt, wle wir 
vor Kurzem mittheilten, verboten und firajbar. Trotz. 
dem haben verſchiedene Händler es gewagt, dieſes 
Verbot außer Acht zu laſſen und Blaubeeren, ſowie 
Obſt in alten Cement⸗ und Heringstonnen hier ver 
kauft. Es baben deshalb beute und an den voran 
gegangenen Wochenmarkttagen eine Menge Beſchlag 
nahmungen ſeitens der hieſigen Polizeibeamten ſtatt⸗ 
gefunden. Außerdem ſtehen den betreffenden Händlern 
noch Ueberraſchungen in Form von Strafverfügungen 
in Ausſicht. 

Eine Reihe von guten Tagen, können vlele 
Perſonen nicht ertragen. Der erſt kürzlich wegen 
Körperverletzung aus dem Gefängniß entlafjene Arbeiter 
Auguſt W. vom Schiffsbolm, gertketh vor einigen 


Tagen mit ſelnem Freunde Auguſt K. von 
bier in Streit und verſetzte dieſem darau! 
zwei gefährliche Meſſerſtiche in den Rücken. K. mag 


wohl ſolche Fr uadſchaftsbezeugung gewöhnt ſein, nahm 
ſeinem Freunde die Stecherel richt weiter übel und 
trat darauf, da er ohnedies nicht arbeiten konnte, 
feine Gefängnifftrofe an. Im Gefängniſſe kam dle 
Angelegenheit zur Anzeige. 

Marktbericht. Bulter wurde pro Piund mit 
85—95 Pf. Eer mt 70—75 Pi. pro Man del ge⸗ 
keuft. Für Erdbecren, Blaubeeren ſowle Pelze wurden 
durchſchniulich hohe Preiſe verlangt. Flſche gingen 
reichlich zu ſollden Preiſen ab. Gerüucherte Ztiche 
namentlich Flundern brachten Löbere Einnahmen. 
Alte Kartoffeln wurden pro 5 Liter mit 20—25 Pf. 
bezahlt, friſche Kartoffeln waren ebenfalls vertreten: 
Die ſogenannten Rosa Kartoffeln koſteten 25 Pf., dle 
weißen dagegen 35 Pf. pro Liter. Der Gemüſemarkt 
weiſt eine immer größere Anfuhr friiher Gemüſe aut. 
Die Fleiſchpreiſe blieben unverändert. Heu wurde 
pro Ctr. mit 1 40—1.80 Mk. notiert. 

Zum heutigen Wochenmarkt war die Zufuhr 
an Hafer wieder eine größere, auch die Nachfrage 
nach dieſer Getreideart eine ſtärkere. Die amtliche 
Preisnolirung ergab für mittlere Sorte 12 Mark, 
für seine Sorte 13 Mark 20 Pf. Andere Getreides 
arten waren nicht zum Verkauf gebrach'. 

Der Verein oft- und weſtpreußiſcher Land 
meſſer bä:t feine Johresverſammlung am 24. Juli in 
Elbing ab; auf der Tagesordnung ſteben nur ge⸗ 
ſchäſtliche Angelegenheiten. Am nächſten Tage wird 
eine Fahrt nach Marienburg zur Befichttgung des 
Schloſſes unternommen. 

Dem Provinzialverbande der Provinz Oſt⸗ 
preußen iſt vom König ein Privilegium zur Aus⸗ 
ſertigung auf den Inhaber lautender Anielbeſcheine 
des Provinzlalverbandes bis zum Betrage von 
40 Millionen Mark ertheilt worden. Die Auleihe⸗ 
ſcheine werden jäbrlich mit 34 b's 3 Plozent verzluſt. 

Miniſterieller Erlaß betr. die Zulaffung 
der Lehrer zur zweiten Prüfung Der Cullus⸗ 
minifter hat die Reglerungen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es dringend geboten erſcheint, ſolchen 
Lehrern, von denen nach ihrem geſammten derſtlichen 
und außerdienftlihen Verhalten und ihren Lelftungen 
elne erſprießliche Thätigkeit im Schulamt auch in der 
Folge erwartet werden kann, die Möglichkeit der Zu⸗ 
laſſung zur zweſten Prürung und demrächftigen 
definitiven Anſtellung bald zu gewähren. Lehrer da⸗ 
gegen, die dieſer Erwartung nicht in vollem Umfange 
entiprechen, find vor ihrer Zulaſſung zur zweiten 
Lehrerprüſung aus dem Amt zu entfernen. 

Die wetitionskommiſſion des Abgeoebnctenhaufes 
hat beſchloſſen, dem Abgcordneienbaule zu empich 12 
über die Petltlon der Fiſcher Corolus und Gen. in 
Tolkemit um Herſtellung einer Verbindung des 
Friſchen Haffs mit der Oſtſee mittelſt eine? Durch⸗ 
ſtichs bel Schmeergrube zur Tagesordnung überzugeben. 

Der Siebenſchläfertag hat nach dem Volks 
glauden einen gem'fien Ein fluß auf die Wirterung 
der nachfolgenden Wochen. Regnet es an dieſem 
Tage, fo bleibt auch in den nächſten firben Wochen 
kein Tag ohne Regen, zeichnet er ſich durch Trockenbeit 
aus, dann iſt aul ebenio langes ſchönes Wetter zu 
rechnen. In dieſem Jahre batten wir an dem Sleben⸗ 
ſchäfertage, dem lezten Sonntag das berrlichſte 
Weller, und wenn der Volksglaube ſich bewahrheitet 
— was ja bekanntlich nicht immer zutrifft — dann 
iſt für die demnächſt beginnenden Ferien auf eine 
Witterung zu rechnen, wie fie beſſer nicht gedach! 
werden kann. Wir wollen allen denen, die die 
Ferienzeit ohne Regen zubringen möchten, nur 
mwünihen. daß der Stkäbenſchlä ertan diesmol das 
richtige getroffen und nicht falſch prophezeit haben 
möchte. 

Ferien Sonderzüge. Die Ferlen Sonderzüge 
von Berlin werden in dleſem Jahre mie folgt zur 
Ablaſſung kommen. 1. Nach München. Lindau 
Kufftein, Salzburg und Reichenhall am 1., 2. 3. un) 
14 Juli, ſowie am 14. Auguſt vom Anhalter Bahnbo. 
2. Nach Fronklurt a. M,. Straßburg ⸗Elſaß und B! 
am 1. 2. und 14. Juli vom Potsdamer Bahabol, am 
3. Jult und 14. Auguſt vom Anhalter Bahnbof. 
8. Nach Stuttgart, Ulm und Friedrichshafen am 24 
Jull vom Anhalter Bahnhof. 4. Nach Wien Nord 
weſtbahnhof am 16 Juli vom Anhalter Bahnhof. 
Der Verkauf der um etwa 50 Proc, ermäßigten 


Sonderzug⸗Rückfahrkarten. welche zu 1. bis 3. 45 
Tage. zu 4 30 Tage Glltigkeit haben, wird ſpäteſtens 
om Tage vor der Ablahrt des betr. Sonderzuges bei 
ſämmtlichen Verkaufsſtellen in Berlin um 12 
Uhr bezw. 2 Uhr Mittags geſchloſſen. Die 
Fahrkarten können dei den Ausgabeſtellen auf dem 
Anhalter bezw. Potsdamer Bahnhof in Berlin auch 
schriftlich unter gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages 
beſtellt werden; dieſelben werden alsdann auf Wunſch 
entweder direct überſandt, oder gegen Vorzelgung des 
Poſteinlieſerungsſcheines vor dem Abgang des Zuges 
ausgehändigt. Für die Fahrt nach Berlin können die 
auf den nachbezeichneten Stationen des Directlons⸗ 
bezirks Danzig: Czerwinsk, Danzig Hauptbahnhof, 
Dl. Eylau, Dirſchau. Elbing Graudenz, Jablonowo, 
Konitz, Vaskowitz, Marienburg, Marienwerder, Neu⸗ 
Rettin und Pr. Stargard verkäuflichen Nückfahrkarten 
mit Gutſcheinen nach Berlin benutzt werden. 
nbeſichtigungen Nach einem Erlaß des 
Lan dwirkbſchaſteminiſters ſollen die Oberpräfidenten 
dafür ſorgen. daß etwa alle zwel bis drei Jahre nach 
dem Frübjahrshochwaffer eine Schau derjenigen nicht 
ſchiffbaren Waſſerläufe ſtattfindet, für welche ſyſtema⸗ 
tiſch Waſſerbücher anzulegen ſein werden, und zwar 
unter Betbeiligung der landräthlichen Behörden, der 
örtlichen Waſſerpollzelbehörden und der zuſtändigen 
Meliorotionsbaubeamten. Hierbel ſollen alle im Bus 
ſtande der Flüſſe und ihrer Zubehöre eingetretenen 
Veränderungen jeſtgeſtellt und die zur Unterhaltung 
der Ufer, Deich⸗ und Waſſerbauten Verpflichteten 
zur Ausführung der erforderlſchen Herſtellungen an⸗ 
gehalten werden. > 
Schadenfener. In Thiergart brannten 
geſtern die Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude, ſowie die 
Bäckerei des Kaufmanns Köhler und zwei Scheunen 
des Gutsbeſitzers Hackbart vollſtändig nieder. Von 
dem Inhalt dieſer Gebäude konnte nur ſehr wenig 
gerettet werden. Der Schaden iſt bedeutend. 
Beleidigung radelnder Damen. Die lelder 
häufig vorkommende Ungezogenbeit, radelnden Damen 
beleidigende Bemerkungen nachzurufen, hatte auch der 
Schlächtergeſelle Otto Becker in Berlin begangen. Die 
beleidigte Dame war aber energiſch genug geweſen, die 
Feſtſtellung Becker's durch einen Schutzmann zu be⸗ 
wirken. Darauf wurde Becker vom Schöffengericht zu 
einer Gefängnißftrafe don zehn Tagen verurtheilt mit 
der Begründung, daß derartig üderband nehmenden 
Rohbheiten energisch entgegengetreten werden müſſe. 
Der Verurtheilte legte wegen der Höhe des Straf- 
maaßes Berufung ein. aber ohne Eüolg; die ſechſte 
Strafkammer beſtätigte das erſte Erkenntniß. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Zum Nachfolger Dubols Reymond fol 
nunmehr Proſeſſor Dr. Engelmann tm Unecht bes 
rufen werder. Dieſer ſoll ſich auch eniſchleden haben, 
dem Rufe zu folgen. 

Ein neues Heilmittel für Diphtber 
ritis wll — wie der „Corriere“ in Rom meldet — 
Dr. Secomandl gefunden haben und zwar — im 
Petroleum. Zu benutzen fe: gereinigtes. ſarbloſes 
Petroleum, womit der Arzt mirtelft eines Watiepinſels 
die Pſeudomembranen in ſchweren Fällen j de 
balbe Stunde. in leichteren Föllen alle Stunden — 
betupfen ſoll. Man müſſe das Verfahren conſequent 
bis zur vollſtändigen Hetlung, zuweilen zwanzig Tage 
lang, ſortſetzen. Der Er'olg ſet immer wunderpar, 
und die vom Patienten verihludien Quantktäten 
Petroleum ſeten unſchädlich. Soweit der Erfiader 
ſelbſt. Man wird die wohl in Ausſicht ſtehende ein⸗ 
gebende Prüfung durch andere Aerzte abzuwarten 
haben. 


Literatur. 


8 Fridijof Nonſen 1861— 1896 von Proſeſſor 
Brögger und N. Roliſen, deuiſch von Eugen von 
Enzberg. (Fußinges Buchhandlung. Berlin W) 
Preis 9 Mk. droichiet, in Prachtband 11 Mk. (oder 
in 18 Lieferungen à 50 Pfg) Nanfen iſt unſerem 
großen Publikum, das keine Gelegenheit batte, feine 
wiſſenſchaſtliche Thätigkeit zu verfolgen. elgentlich nur 
durch feine beiten populären Werke: „Auf Schnee 
ſchuhen durch Grönland“ und „Eskimoleben“ bekannt 
geworden. Bis jetzt find blograpbiſche Einzelheiten 
über ihn nur in ganz verſchledener geringer Zahl an 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Diejelben beſchränken 
ſich auch aut die Gröaland- und Nordpol Fahrten, 
well eben bierin die unbeugſame Energie und der 
genfale Muth Nanſeng am klarſten in die Er⸗ 
ſcheinung trit. Es dürfte dober auch für weitere 
Krelſe von Intereſſe fein, den En: wickelurgegang 
kennen zu lernen, der zu außerordentlichen Ergebniſſen 
geführt hat. In dem Werke „Fridtjof Nanſen 
18611896“, welches nunmehr vollſtändig zu beziehen 
ift, findet der Leſer eine Schilderung von Jugend, 
Arbeit und Berufstbütigkeit, wie fie ſeſſelnder und 
relchhalnger kaum geboten werden karn. Auch haben 
vor Allem die wiſſerſchafll chen Arbeiten Nanſens in 
dieſer Biogrophie die hien gekührende Würdigurg 
gefunden. Die weſſenſchaltuchen Siegen, welche mit 
ſeiner Thätigkeit in Verbi»durg fteben, werden hier 
in anfprechender, allgemeln verſtändlicher Weiſe be ⸗ 
handelt. Die außerordentlich freundliche Aufnahme, 
welche ſchon die erſten Lieferungen beim Publikum 
gefunden haben, ſodaß die beiden erſten Auflagen be⸗ 
reits vergriffen fird und die dritte in den ächſten 
Tagen zur Verſen dur g gelangen kann, — pri wohl 
am beſten für Die Trefflichkeit des Werkes, wle für 
te Fülle des Geboteren. Auf gutem, bolzſrelem 
Popier gedruckt, mit treiflihen Illuſttotſoren und 
neueftem Korter material verſehen, ſowie mit einem 
künſtleriſchen Drigiral-Einband ausgeſtaitet, iſt die 
deutſch: Ausgabe, 30 Bogen, etwa 8 Bogen Text 
ſtark und enthält 130 Original⸗Illuſtrationen. De 
Verlagsbuchhandlung hat weder Mühen noch Koſten 
geſcheut, den zahlreichen Wünſchen Rechnung zu tragen, 
welche aus dem Kreiſe der Abonnenten an ſie er⸗ 
gangen find und die beſtmögliche Ergänzung des 
Buches zu einem Werke der geſammten Nordpolor⸗ 
ſorſchung erſtrebt haben. 


Vermiſchtes. 


— Streng nach dem Geſetz. Werkführer: 
Ich möchte 9 — 755 kleine Gebe dsbung bitten, 
Herr Chef, ich babe mich geſlern verhelrathet l. — 
Fabrikdtrektor: Thut mir jebr leld, mein Lieber, 
aber nach dem Geſetze find wir für Unglücksfälle, die 
außerhalb der Fabrik vorkommen. nicht verantworilch.“ 

Vom Pfarrer Kneipp. Kam da eines Tages 
zu Pfarrer Kneipp ein Student nach beendigter Kur, 
um zu fragen, was er ſchuldig ſel. Nix,“ lautete dle 
Antwort, „bin froh, daß fie mich nicht angepumpt 
haben.“ 


Telegramme. 


Berlin, 30. Juni. Das Herrenhaus trat heute 
in die Berathung des Vereinsgeſetzes ein. 
Der Berichterſtatter, Graf Stolberg, fragt den an⸗ 
weſenden Miniſter des Innern, ob die Reglerung 
bereit jet, den Geſetzentwurf zu vertreten. Der 
Minſter des Innern, v. d. Recke, erwidert darauf, 
daß bei der dringenden Nothwendigkeit des Staates, die 
Macht gegenüber den entgegenſtrebenden Strömungen 
zu verſtärken, fie den Commiſſionsbeſchluß des Herren⸗ 
bauſes für genügend halte. Die Reglerung beab⸗ 
ſichtige nicht, den Beſtrebungen des Weiteren entgegen⸗ 
zutreten und erklärt ſich berelt, den Beſchluß in der 
Faſſung des Herrenhauſts im Abgeordnetenhauſe zu 
vertreten. 


Kiel, 30. Juni. Die Kalſeryacht „Meteor“ errang 
den 1. Preis. 


Hamburg, 30. Juni. Seit 114 Uhr Nachts 
ſteht das ganze Gebäude der Elektrizitätswerke in 
Flammen. Sämmtliche Straßenbahnen ſtocken, da die 
Stromzuführung aufgehört hat. Es heißt, daß alle 
Arbeiter das brennende Gebäude verlaſſen konnten. 
Die Maſchine fol durch Kurzſchluß in Brand gerathen 
ſein. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Hamburg, 30. Juni. Gegen 2 Uhr Nachts 
wurde das Feuer in dem Elektrizitätsgebäude durch 
zahlreiche Dampfiprigen bewältigt. Man hält die 
werthvollen Maſchinen durchſFeuer und Schwefelſäure 
für vollſtändig vernichtet. Der Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahn wird nur geringe Störung erleiden, da 
der Strom aus einer anderen Centrale zugeleitet 
wird. Um 2 Uhr Nachts waren alle Wagen von 


der Straße fortgebracht. 
beklagen. 

Monts, 30. Junk. Der theilweiſe Ausſtand der 
Bergarbeiter, der ſeit einigen Tagen im Borinage be⸗ 
ſteht, nahm heute an Ausdehnung zu. Die Zahl der 
Ausſtändigen beträgt 12000. Die Ruhe iſt bisher 
nicht geſtört. Der Ausſtand wurde veranlaßt durch 
Elnſetzung einer neuen Verordnung. 

London, 30. Juni. (Unterbaus.) Der erſte Lord 
des Schatzes Balfour theilt eine Kgl. Botſchaft mit, 
in der die Königin erklärt, fie ſei ſchmerzlich berührt, 
zu böten, daß in Folge eines Mißverſtändniſſes ſich 
ſämmtliche Mitglieder des Unterhauſes am Mittwoch 
nicht in dem Salon des Schloſſes verſammeln konnten, 
und auf dleſe Weiſe verhindert wurden, die Königin 
zu ſehen, und daß die Königin ebenfalls dadurch außer 
Stande geſetzt wurde, alle Mitglieder des Hauſes zu 
begrüßen. Die Königin wünſche ſämmtliche Mitglieder 
des Unterhauſes und deren Gemahlinnen am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in Windfor zu ſehen. (Beifall und 
Helterkeit auf den Bänken der Iren) 

London, 30. Juni. Man glaubt, doß der türktſche 
Bevollmächtigte Inſtructlonen, betreffend Regelung 
der Grenzverhältniſſe und Kriegsentſchädigung erhalten 
habe; letztere ſoll etwa 400 Millionen betragen. 

London, 30. Juni. Jameſon hat ſich nach dem 
Cap begeben, um im Maſchonalande eine Pollzeitruppe 
aus Eingeborenen zu bilden. 

London, 30. Juni. Die „Times“ erfährt aus 
Capſtadt vom geſtrigen Tage, daß ſich der Präſident 
Steyn beſſer befinde und daß ſich auch die Geſundheit 


Menſchenleben ſind nicht zu 


des Präſidenten Krüger etwas gebeſſert habe. Der > 


Volksraad des Freiftanted hat ſich heute vertagt. Der 
Präſident erklärte, daß ſich der politiſche Horizont bes 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. Juni 1897. 

Geburten: Arbeiter Gottfried Ferd. 
Graf S. — Arbeiter Jacob Kater S. 
— Kutſcher Friedrich Marx T. — 
Maurergeſelle Guſtav Gittner S. — 
Schmied Carl Helbig S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Friedrich Weiß T. 

Aufgebote: Arbeiter Carl Pflaum⸗ 
Elb. mit Maria Schrade⸗Elb. 


kennen laſſ', dem Freiſtaat die Erhaltung des Friedens 


Von Portatius und Grot 


deutend aufgehellt habe, und daß, ſovlel ſich heute 5 Königsberg, 30. Juni, — Uhr — Min. Mittags. 


geſichert ſel, 


trotz der Anſammlung von britiſchen 
Truppen an der Grenze des Landes. 


e, 
Getreibe-, Woll⸗, Mehl- u. Spiritus, ſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. 
Loco nicht contingentirt 


Petersburg, 30. Junl. In Killa an der Donau Joe nicht comtingentirt > > > 4000 A Gd 
herrſcht große Ueberſchwemmung. Das Waſſer in den] Juni —.— A Geld 


Straßen iſt über einen Faden tlef. 

Eonftantinopel, 30. Juul. 
dauert sort, täglich kommen blis zu 3 Todesfälle vor. 
Im ägälſchen Meere finden cyklonartige Stürme mit 
ſchweren Nlederſchlägen flatt. 


Die Peſt in Djeddab 


sie e . Käufer a. d. Verkäufer 3 


Die Gebiete von Sa⸗ en 


Tonnen. 
loniki, Cavalla und Zanci haben ſtark gelitten. tal. 95 bunt und weiß I 
un S 
5 ranſit hochbunt und wei 121 
Börje und Handel. ne r 115 
Telegrapbiſche Börſen berichte og gen. Tendenz Aalen r 5 
Berlin, 30. Juni, 2 Uhr 20 Min. Nach inlänbliger -. ... MRHaEET 110 
Börſe: Feft. Cours vom 29.6. 30.08. ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtt. - | 76 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . 103,80 103 80 Reguli Ben He 8 Verkehr — 
3½ pct. „ = . q. 10390 103 90 Seife große ( 6680 )) 12 
4 bet Hreuiiche Kone BI Pre = a A 124 
reu e . 5 er, inländiſ che 
27% bt 5 „ I103 80 108 80 Leben. inlanbiihe ENT ee 130 
3 pet. „ 33 98 00 98,20 Tranfit 3 80 
3½ pt. en: 100,20 11000 | Mnsſen inländifhe . . n 
Dehe e e wat . , 1040 10 70 
Dwren te Ri 
4 p&t. Ungarische Golbrente . . 104 80 104 6 Epiritusmarkt. f 
D che Banknoten 170 55 170 65 Dausig, 29. Juni. Spiritus de ‚100, Liter 
che Banknoten 216 15 216 20 kontingentirter loco 59,50 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
4 pet. Rumänier von 1890 4 80,10 8049 gentirter loco 39,8) Br., —,— Gd. Ä 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtein 6740 67,50 Stettin, 29. Juni. Loco ohne Faß mit 70,— 4 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 9400 94 20 Konſumſteuer 39,80, loco ohne Faß mit — & Kon um⸗ 
Dibconio-E 5 202,40 | 202,20 | ſteuer —,.—. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-PBrrtä n. 122,00 | 122,10 


Preiſe der Coursmakler. 


ritus 50 Loco 
piritus 70 loco 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 


Gute Küche. 


Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


Münchner Bichorrbrän, 
Nürnberger Tucherbräu, 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 29. Juni. Kornzucker exkl. von 92 % 

2 Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 

Rendement —,—, neue 9,75. Nachprodukte exkl. von 

75 % Rendement 7,50. Ruhig. — Gemahlene Rafſi⸗ 
nade mit Faß 23,50. Melis | mit Faß 22,62. Feſt. 


Krankheitshalber verkaufe mein großes 5 eſſelſch mi ed N 
12 


Garteurefaurant sanicbeſcirrneiſer, 


mit Hotel Dreher u. Lormer 


; PER, ; inden ſofort dauernde und lohnende 
in großer Provinzialſtadt mit großem finden | 5 

Eiſenbahnverkehr, Concertgarten, Orche⸗ Beſchüftigung bei - 

fter, große Veranda, 4 Reſtaurations⸗ J. Klawitter 


Königsberger Ponarther Bier 


terbefälle: Arbeiter J räume, großer Salon, 9 Fremdenzimmer, Schiffswerft u. Keſſelſchmiede, 
. — Sim ee 5 trafen heute neue Sendungen ein und gebe in Fäſſern jeder Größe ab. 8 Kammern, große Privatwohnung, Danzig. 
— —— u — Bierhandlung Kegelbahn mit vorzüglicher Einrichtung, Suche zu Anfang Juli einen tüchtigen 
Auswärtige J. Preuschoft, Brückſtr. 9. einem Miethshauſe ſtets 650 Mk Miethe. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Fräulein Olga Steinlechner⸗ 
Tilſit mit Bureau⸗Chef Herrn Paul 
Rodeicki⸗Königsberg i. Pr. 
Geboren: Herrn Otto Wildies⸗Tilſit. 
Geſtorben: Herr Kgl. Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Hermann Roland⸗Ruß. — 
ger Gutsbeſitzer Hermann Voigt⸗ 
anzig. — Frau Auguſte Bonus 
geb. Cappel⸗Gr. Baldram. 


Lieder tafel-Liederhain. 


Donnerstag; den 1. Juli er., 
Abends 8 Uhr: 


Probe i. d. Festhalle. 
Bürger-Ressource. 


Die Eintrittskarten zu dem am 
Montag. den 5. Inli ſtattfindenden 
Concert werden Sonntag, den 
4. Juli zwiſchen 10-11 Uhr im 
Geſellſchaftslokale verabfolgt. 


Der Vorſtand. 
Konkursnachrichten. 


(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 

ſitzes des Konkuesichutbnens, beste beim in 

Klammer beef pee M bedeutet Meldefriſt, 
Prüfungstermin. 


leiſchermeiſter Ernſt J. Leimert, Laug⸗ 
See (A.⸗G. Danzig). lle 
Kaufmann Rich. Schirmacher, Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 70. M. 15. 8. J. 27.8. 


2100 Mark * 


Belohnung 


demjenigen, der beim Gebrauch von 


E. Hammerschmidt's 


Vertreter obiger Brauereien. 
Lakritzen u. 


Gegen Huſten u. Heiſerkeit: Salatak, 


Malzbonbons, Hustenheil, Cachou, Salmiakpastillen, Süssholz, 
Altheewurzel, Anis, Caragheenmoos, Isländ. Moos, Emser und 
Sodener Pastillen (75 5) ſtets friſch und billigſt bei 


Bernh. Janzen. 


Gras: und Getreide- Mähmaldinen 


ſowie 


ferde⸗Rechen 


verſchiedener Syſteme halten ſtets auf Lager 


Oehmcke & Schmidt. 
Original Pilsner 


Erſte Pilſner Aetien⸗ Brauerei in Pilſen 


Dortmunder (lichtes) Bier 


Union⸗Brauerei in Dortmund 


seine Hünnèraugen niont verliert. 


In den Apotheken, Drogerien und 
besseren«Friseurgeschäften,-wo 
nicht. erhältlich, gegen 60 3 in 
Marken direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


E. Hammerschmidt 
Siegburg. 


U 2 
Friedr. Dieckmann, Posen 
Bei Bezug von Waggonladungen Brauereipreiſe. IE 

u. leistungsfähigste Annoncen- 
wirksam Haassısiein & Vorler, A-., 
einfaches Südwerk zu 12 Ctr. Schüttung, modern eingerichtet und gut erhalten, 
Annoncen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
TRaulmännische Tube 1 
® ildung 

Talis, e Reſtauration mit Garten 


General⸗Vertreter der genannten Brauereien für Poſen und 
We billig, für auswärts inseriren will, wende 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261. 
KAG 4 2 
äußerſt billig 
Königsberg i. Pr. 
itulönadprigten bTatisz u. Colonialw.⸗Handlung 


empfiehlt 
Weſtpreußen. 
sich an die weltbekannte, älteste 
rationell, Expedition von 
I K ů —— — 
Complete Brauerki- Einrichtung, 
wegen Betriebs⸗Vergrößerung zu verkaufen. Gefl. Off. sub O. 8642 beförd. die 
Eine Deftilation, 

10 im Orte und nach allen Orten hin. 


Depot: Fritz Laabs, Drogerie Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut beabfichtige i krankhei ; 
5 ge ich eitshalber im Ganzen, 
zur rothen ſtreuz. E 22 e e F auch getheilt, zu verpachten, eventuell zu 
Ss TITIITIIT III Y I inri 


Heinrich Krause, 
Bromberg, Wörthſtraße 29. 


10 Schloſſer 


Trockenen verkaufen. 


Dampfmalchinen. 


N Einige tauſend Meter 


Feldbahngleis 


2 Preſiorf 2 8 

i em Lohn für dauernde 
2 f Transportwagen Besch hut Berheiratgete 
ab Bruch 4 Mille Mk. 10 empfiehlt. werden zu a at E 2 


G. Leistikow, Neuhof, 


f Otto Flemmin Gebr. Böhmer, 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Königsberg ;, Pr., Magie 65. I &onmmnditgeielfeheft, Bromberg. 


Umſatz über 20000 Mk. Preis 65000 

Mk. Anzahlung 12—15000 Mk., Feuer⸗ 

328 über 70 000 Mk. Näheres 
ur 


Maurerpolier 
zur Ausführung von Eiſenbahnhochbauten. 
. is 2 £ re 
mächtig ſein und die oſtpreußiſchen Ver⸗ 
Loesekraut, Dit. Eylau. Hältnife kennen. Dauernde Beſchäftigung 
Mein in Angerburg, in beſter und gutes Lohn wird bei zufriebenftellens 
Lage des Ortes, am Markt u. Straße der Leiſtung zugeſichert. Meldungen mit 
nach dem Bahnhofe gelegenes Angabe der bisherigen Beſchäftigung und 


Gr und stuck Lohnanſpruche erbittet 


W. Fehlhaber, Zimmermeiſter, 
mit Auffahrt, worin ein Kolonial-, 


Nikolaiken Oſtpr. 
Eiſen⸗, Schank⸗, Baumwoll⸗ und Woll⸗ 1 Maure rpolier u. 
geichäft betrieben wird ift Krantheit T) Maurergeſellen 
halber Bu zu verkaufen und vom 1. finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Okober ? I i beziehen. Lohn. — Menage auf der Bauſtelle. 
Otto Grannass. Wi . 
Erſtes Londoner Exporthaus in M. Mielke's Vaugeſchäft, 


Jamaica⸗Rum ſucht tüchtigen Meotichen, 


Vertreter Puhdirectrice. 


gegen hohe Proviſion. — Nur wirklich a 
tüchtige, im Großhandel gut eingeführte Eine äußerſt tüchtige, gewandte Direc⸗ 
Bewerber wollen ſich melden. Vertreterſ trice, die den feinen und mittleren Putz 
einer Spritbank bevorzugt. Off. unterſchie arbeitet, der polniſchen Sprache voll⸗ 
A. 808 an Haasenstein & Vogler ſtändig mächtig iſt, ſuche bei hohem Ge⸗ 
l 5 Stellung dauernd und angenehm. Den 
für ee En er Meldungen bitte Zeugnißabſchriften, Ges 
Oele ꝛc. tüchtigen fügen. J. Harris, Brieſen Wpr. 
Für mein Detailgeſchäft, Danzig, 
der eingeführt reſp. ſchon in der Branche per Auguſt eine durchaus perfekte, 
gearbeitet. Referenzen erb. Off. unter brauchekund 
Hamburg. 
Für unſere Herren⸗ und Knaben⸗ 


A.⸗G., Leipzig. halt und vollſtändig freier Station. 

haltsanſprüche und Photographie beizu⸗ 

Vertr eter, I  |Heil. Geiftgaffe24, ſuche ich zum Antritt 
M.1019 bef. G. L. Daube & Co., V fa 9 

Confektion ſuchen wir zwei tüchtige er äuferin 


22 die zugleich die Stadtexpedition über⸗ 
Verkäufer nimmt. Nur erſte Kräfte werden be⸗ 
rückſichtigt. Schriftliche Meldungen mit 


welche gleichzeitig große Fenſter perfekt Zeugnißabſchriften an 
dekoriren könneu. Gehaltsanſprüche bil Bruno Toerckler, 
nicht freier Station und Referenzen ſind Seifenfabrik, Oliver. 


beizufügen. 
Gebr. Markus, Ein Faktor, 
52/54 nur vom Lande, kann eintreten. 


7. Max Tübel, Alter Markt 46. 


DEE Türchtige DE - 
Former (in Laufburſche, 
arbeit bei einem täglichen Verdienſt, je Sohn ordentlicher Eltern, kann ſofort 


werden für dauernde lohnende Accord⸗ 
nach Leiſtung, Mk. 3,00 —6,00 pro Tag eintreten bei > 
gefucht. G. & J. Müller. 
Eiſenwerk Schmiedeberg, 
en Laden 


nebſt Wohnung für jedes Geſchäft 


M l | k tach l | fe N . g 


„ J. H. Kuch, 
nden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ Fleiſcherſtraße 10. 
chäftigung. 


4 Beſtellung auf Spazier⸗ 
F. Jakubeit, Malermſtr., beten nimmt entgegen 
Nagnit. 


Nabitz, Neuſt. Feld 29. 


Eiting. 19. Provinzial-Sängerfest. Enn. um Sängertest 


In der den niehts ass | img Kalbs⸗ Keulen, Büren, 
n der neu errichteten Festhalle en statt: f Prima Hammel⸗ | Cotelettes, Schnitzel, 


Sonntag, 4. Juli una Montag, 5. Juli, Beine Rinde, Hammel, Kalb. u. Schweinfleiſch 


Nachmittags von 5 bis 8 Uhr: | Geräucherte u. Pökelrinderbrust, 
Reichhaltigſte Auswahl in allen feinſten Fleisch- und 


Vocal-Conoerte mit Orchester begleitung taste friſchen Aufſchnitt, 


unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militär- Kapelle des 43. Infanterie- i um 
8 1900 8a Regiments unter Direction des Königl. Musik - Dirigenten | u dives se ‚Sorten Braten, x 
aber BREIT Herrn Krantz. : Jauersche, Wiener, Frankfurter und 
Billets für beide Concerte zusammen entnommen I. Platz 5 , II. Platz 3 ,; für das \ 4 D 
einzelne Concert I. Platz 3 %, II. Platz 2 J. Stehplatz 1 . Texte der Gesänge 30 5 in H Appetit ürstohen. 


C. Meissner’s Buchhandlung. Seeed 


m Sonntag und am Monta ends r nuten werden Sonderzü von Elbing ! 2 Pi 
nach e er nach de ee vera: 5 a = 5 wers | 4 Waſſerleitungen u. Canaliſation 1 


ECA 0 | f 5 d Ei f f 
I [O00000000000000000000000000 ® OO je 65 0 b 8 ll, nl k- mei ungen, 
0 8 neueſter Conftruftion, ſowie 
7 S, 8 5 95 K 0 5 
a für Bäder, Sommerfrischen und Ferientouren empfehle: 0 jed % ie mpnerarbe it 
9 erfrischende Drops, Frucht- und Eisbonbons, aromatische Fruchtpasten 6 übernimmt bei guter Ausführung und billigſter Preisnotirung 
99 in verschiedenem Geschmack, 65 x 2 + x 
5 ——ů— Touristen- und Tafel- Chocolade, 6 H. Kuh N, Klempuer meiſter } 
7 fi. Prallinses, Biscuits, Wiener und Warmbrunner Gebäck, 5 B ückſt 
Brause-Limonade-Bonbons. 6 1 1) raße. 
— Reise-Bonbonièren— Lrerererergreerergrerererse 
hübsche Schleifen-Kästchen, Körbchen, Cartons mit Widmung, die, jedem Geschmack 8 2 » 0 0 B f 
0 entsprechend, frisch gefüllt werden. i 6 erte Ur ler 1 I umenten! 
e Hochfeine Bonboniören in Seide, Plüsch, Glas, Porzellan. 6 Elbinger VBairiſch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, pro Flaſche 7 3. 
9 Neuheit! Confitüren-Cartons mit Ansichten von Elbing. Neuheit! 6 Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel 2 99. 
Meine sämmtlichen Fabrikate: @ Champagner⸗Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz ) „ „ 124. 
Confitüren, Bonbon-Mischungen, Speise- u. Trink-Chocoladen, Chocolat - Figuren & Babes: Deinen v. Zuherbrän - - © „ 15 9. 
n e e | FR Lein @npliidWorter (Barklay,Perkins&Co,Goide)! . 23 
in reeller, stets frischer prima Waare und reichhaltigster Auswahl halte gleichfalls empfohlen. 5 Enlm bach e (Brauerei N or — 5 795 5 
*Schtes Pilſeuer, ganz vorzüglich. 20 c 


Malzbier, . . große Flaſche 10 9, kleine Flaſche 5 9. 
Sämmtliche Biere werden auf Wunſch in kühler Temperatur verabfolgt. 
Größere Abnehmer erhalten Rabatt. Ferner gebe ſümmtliche obige Biere in 
Fäſſern jeder Größe billigſt ab. Nach außerhalb frei Bahn. 
Die Flaſchen ſind mit Etiquette verſehen und leiſte für Inhalt 


vollſte Garantie. 21 Bi dlung, 
f J. P 1 eusho 5 Brüchſtraße 8, 
> Da ich ſeit mehreren Jahren eine 


Hurgliſchlerei 


mit gutem Erfolge betreibe und 
mir nur durch meine Reellität 
die Achtung meiner werthen Kund⸗ 
ſchaft erworben, ſo erlaube ich 
mir, dem geehrten Publikum mit⸗ 
: zutheilen, daß ich auch fernerhin 
wie bisher den Geſchäftsgrundſatz: „Großer Umſatz bei kleinem Nutzen“ 
verfolge und die in meiner Tiſchlerei von tüchtigen Fachleuten ſtark und 
ſauber gearbeiteten Särge zu nachſtehend billigen Preiſen verkaufen werde: 


M. Dieckert, Confitüren- u. Chocoladen-Fabrik. 
CCC 


KIOOOOOOOOOOOOO00000000000000000 OOOOOOOO0O00000000 
SD 


5 


Zur Erinnerung an das XIX. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Elbing 


ängerhüte mit Ansicht 


e 


wie ſich Sänger Oft: und Weſipreuſtens brüderlich die 5 5 reichen. ee 2 mee n 
ü EEE 5 g. für 65 Mk. 
D Nur ein Preis p. Stück Mk. 2,50. en 755 VE 
Für Wiederverkäufer zu jedem Dutzend ein ſchönes Plakat. 1 kiefern „ 8 i 1 mr 
El b | 8 h l * | ! h t 1 h l k 1 ” ( 41 0 „. geſchweift, n a 5 8 5 75 
1 ackirten 75 E - 2 2 8 
U 1 6 [ 70 = I || 5 1 U 7 2 [ 1 „ n " eichenfarbig m a a A 25 > 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtraße 8. lu» Janz geteht = 
3 9 a er 
Inn ji Kofferfarg. 5 5 3 2 15 „ 
Metall⸗Särge (ſtets auf Lager) ET 


Kinder⸗Sürge in allen Größen ebenfo billig. 


; bei x t 
Jahren der Leichen ern 55%: Matt Bel „enen 
Leichen⸗Ausſtattungen in großer Auswahl. 


Kränze in Metall, ſowie Kränze mit künſtlichen und lebenden Blumen 
ſtets vorräthig. 


B. Herder, 


Leichenbeſtattungs⸗Juſtitut für Stadt und Landkreis Elbing, 
5 — arkt 61, neben dem Marktthor. E 


Ed. Palm, 


1 16. Spieringſtr. 16. 
„Kunſt⸗ und Bau⸗ 


Patentamtlich geschützt. 
Grüne Seife, Boraxſeife, Schälſeife, 


Zalgleife (Eſchweger), Oranienburg. Grossartige Fernsicht, 


Seife, Stettiner Hausſeife, Stenrin- aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
bleichjeife, Oehmig⸗Weidlichſeife, zusammengeschoben 18 em, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 
Zerpentiufeife, Seſſenpulver von und Dauerhaftigkeit, 

Thompſon, Karol Weil und Sieglin, per Stück nur 3,75 Mk. 


gäuntliche Wäfhenrkikel! 
en gros. en detail. 


Linsen. Auszügen. 


amerikaniſche Glanzſtärke, Hoff⸗ 
mannsftitte e Jae ae do fl, Ohne Concurrenz. e Klempnerei 
+ 


Erömeftärke, Ersmefarbe, Reis⸗ K 
2 ein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen- 
au ee rd. er freund versäume die Anschaffung unseres, weltbekannten, für jeden 
Pe Er 5 2 Pott: » er nie 60 
e, Waſcheryſtall, Soda, Bleich⸗ 0 . 
ſoda von Henkel und Fritz Schul Doppelfen polases „Spor 9 


Ammonin Lessive Phenix 2c. ꝛc. 


Juſtallations⸗Geſchäft für Waſſerleitungen, Kanali⸗ 
fations- Anlagen, ge und Bade-Einrichtungen, 
Bierapparate für Luftdruck und Kohlenſäure. 


Spezialität: Churmeindeckungen in Zink u. Kupfer. 


1 2 für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, 4 f : - 
J. Staesz jun., Elbing, e S fette Durchmesser 43 mm, „ ee eng 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. grosses Gesichtsfeld, starke Vergrösserung, ge, igen Preiſen z . 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.— Mk. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. Tausendfach lobend begutachtet 


1 E n | 4 | 0 1 8 ki SämmtlicheWaaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p.Nachnahme retour. 
8 verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- 
Aeußz. Mühlendamm 67. N Um sonst Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern- 

C ol on 1 alıo aaren gläser, mechan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 


und Weinhandlung, Kirber & Com z 
Destillation. in A bei Solingen. pP 


gig. nge; id Cognac, Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 


GE” Keparaturen umgehend. 


de: eihte bele Doppelte Benno Deum uo 
Steinhäger as. 


zu ri uni) Colonialwaaren-, 
J. NMI. Ehlert. Ds De lieatessen- 
Geueraldepot: Wiln. Dittrich, Süd frucht. u. 
— | Wein-Bandlung. 


* 
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Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 1. Juli 1897. 


Nr. . 151. 


Nr. 151. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

— Gelegentlich des Budweiſer Partei⸗ 
tages der iſchechſſch⸗nationalen Sockaliſten kam 
es zwiſchen dieſen und den Internationalen Goclaliften 
zu blutigen Exceſſen, welche einen jlandaltöfen 
Character annahmen. Die Polizei ſtellte nur ſchwer 
die Ordnung wieder her. 

Frankreich. 

— Die Deputirtenfammer ernannte am Dlenſtag 
elne Commiſſion zur Unterſuchung der Pan ama⸗ 
Angelegenhelt. Die Mitglieder wurden aus 
allen Parteigruppen nach dem Verhältniß ihrer Stärke 
gewählt. 

England. 

— Die Königin kam Montag Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Großfürſten und der Großfürſtin Sergius 
ſowie der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg von 
Windſor nach London und begab ſich vom Padding⸗ 
ton⸗Bahnbofe direkt nach Kenſington, wo derſelben 
vor der Parochtalkirche eine Adreſſe der Einwohner 
Kenſingtons überreicht wurde. Von dort ſetzte die 
Königin Ihre Fahrt nach dem Buckingham⸗Palaſt fort, 
wo die Ankunft um 11 Uhr erfolgte. Nachmittags 
fond in dem Garten des Buckingham⸗Palaſtes ein 
Zen ſtatt. welches einen glänzenden Verlauf nahm. 
Anweſend waren mehrere tauſend Gäſte, darunter die 
Mitglieder der Königlichen Famllie, die europälſchen 
und indiſchen Fürſilichkeiten, die fremden außerordent⸗ 
lichen Geſandten mit ihrem Gefolge und die Premier- 
miniſter der Kolonien mit ihren Familien. Die Köni⸗ 
gin erſchien kurz nach 5 Uhr und fuhr in einem zwei⸗ 
ſpännigen Wagen durch die Parkanlagen. Kurz vor 
7 Uhr kehrte die Königin mit der Kaiſerin Friedrich 
nach Windſor zurück. 

— Die tommandirenden Difiziere der fremden bel 
Spithead liegenden Kriegsſchiffe beſichtigten in Ports⸗ 
mouth verſchtedene maritime Anlagen und nahmen 
darauf das Frübſtück unter Vorſitz des erſten Lords 
der Admiralität Goſchen ein. 

— Das Oberhaus nahm die zweite Leſung des 
Geſetzes betreffend die ungenügende Bemannung der 
Handelsſchſſſe an und vertagte fi bis Freitag. 

— Der Ausſchuß des Unterhauſes zur Unter⸗ 
ſuchung der ſüdafrikaniſchen Angelegen⸗ 
heit hielt geſtern bei verſchloſſenen Thüren eine 
Sſtzung ab, um den Bericht feftzuftellen. 

Türkei. 


— Ueber den Verlauf der Frledensver⸗ 
handlungen in Conſtantinopel wird gehelmniß ⸗ 
volles Stillſchweigen beobachtet. Am Montag Nach⸗ 
mittag fand eine Verſammlung der Boiſchafter und 
ſodann die neunte Sitzung in Betreff der Friedens⸗ 
verhandlungen ſtatt. Während die „Daily News“ 
aus Conſtantinopel vom 26. d. Mts. melden, daß 
nunmehr thatſächlich ein Einvernehmen zwiſchen den 
Botſchaftern der Mächte und der Hohen Pforte in 
der Frege der grlechiſch⸗tlürkiſchen Grenzberichtigung 
und der Kriegsentſchädigung erzlelt worden ſei, er⸗ 
klären diplomatſſche Krelſe den größten Theil der 
Nachrichten, welche über die gebeim gehaltenen 
Frledensverbandlungen im Umlauf find, für unzu⸗ 
treffend. Die Verhandlungen "nehmen ihren regel. 
mäßigen Fortgang und ſchreiten nur langſam vor, 
well viele Detallfragen zu erledigen find. 

— Die „K. 3.“ meldet aus Candia vom 26, 
Juni: Die Raubzüge beginnen neuerdings. 
Geſtern wurden bei Gharl durch Auſſtändiſche 3 
Kurden getödtet, 2 gefangen genommen und Vieh 
weggeführt. Heute Nacht überfielen Baſchibozuks das 
Dorf Kanicaſtellt, wo fie ein Blutbad anrichteten und 


Zwei Erben. 


Roman von Carl von Leiſtner. 
Nachdruck verboten. 


Als er zum zweiten Mal das einſame Beſitz⸗ 
thum betrat, waren nur das junge Mädchen und 
die Dienerin zugegen. Egon war dies durchaus 
nicht unlieb, denn die ausgeſprochene Abſicht, die 
Rückkehr der Mutter abwarten zu wollen, machte 
eine längere Ausdehnung feines Beſuches möglich. 

Das Fräulein ſchien durch das Alleinſein mit 
dem fremden Gaſte etwas befangen zu werden und 
bat denſelben, einftweilen im Garten Platz zu neh⸗ 
men. Sie verſchwand darauf im Hauſe, aus wel⸗ 
chem ſie alsbald in Begleitung der Magd zurückkam. 
Während letztere die Blumen begoß, ließ ſich das 
Mädchen, eine feine Stickerei in den Händen hal⸗ 
tend, Egon gegenüber in der Laube nieder. 

Obwohl ſonſt im Umgange mit dem weiblichen 
Geſchlechte keineswegs ſchüchtern, konnte ſich dieſer 
doch einer leiſen Beklemmung kaum erwehren. Seine 
Menſchenkenntniß ſagte ihm, daß hier der gewohnte 
leichte Converſationston und die im Verkehre mit 
der jungen Welt jetzt ſo beliebte nichtsſagende Wort⸗ 
ländelei nicht am Platze ſei. Er hatte ein in ſtiller 
Zurückgezogenheit aufgewachſenes Naturkind vor ſich, 
dem aber trotzdem nach den bisherigen Erfahrungen 
eine ſorgfältige Erziehung und feine Umgangsfor⸗ 
W 9 0 5 0 

on eröffnete das Geſpräch mit der Frage na 
dem Befinden ihres geſtrigen Pfleglings und hörte, 
daß man hoffe, ihn nach zwei Monaten als voll: 
ſtändig geneſen entlaſſen zu können. 

„Das freut mich“, entgegnete der junge Nord⸗ 
deutſche, „denn = Leute find ja bei ihrer außer: 
ordentlich harten Arbeit einzig und allein auf den 
ohnehin recht kärglichen Verdient angewieſen. Würde 
ihnen auch noch der ungehinderte Gebrauch ihrer 
kräftigen Glieder genommen werden, ſo wäre ihr 
Loos ein wahrhaft trauriges. Auch Sie, Fräulein, 
ſchienen innigen Antheil an dem betrübenden Vor⸗ 
alle zu nehmen.“ — 

Das Dörfchen O. 
regelmäßige Ziel für Egons 
n es nie, 5 105 
zum Baumbergſchen Hauſe 
mächtige Anziehungskraft auf 


3) 


.. wurde von nun an d 
Spaziergänge und er 

ein Stückchen weiter 
zu gehen, das eine 
ihn ausübte. 


500 Schafe raubten. Der itallentſche Wachtpoſten brach 
heute bei Morgengrauen auf und verfolgte die Diebe 
unter ſcharſem Schießen. Dabel wurde ein türkiſches 
Mädchen von den Italienern ſchwer verwundet, als 
es wegen des Tumultes das Fenſter öffnete. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Erbitterung iſt groß. 
Weitere Ausſchrellungen find unvermeidlich. Die 
Muſelmannen beſchwerten ſich unmittelbar beim Sultan. 

— Der Londoner „Daliy Telegraph“ will wiſſen, 
der Sultan habe verſucht, die deutfche Regierung für 
die Belbehaltung Theſſallens durch die Türkel günftig 
zu Almmen. Das Berliner Kabinet fol indeß geant⸗ 
wortet haben, die Müchte ſelen gegen die Wlederab⸗ 
tretung Theſſallens, und dem Sultan angerathen 
haben, ſich den nal Europas zu fügen. 

en 


— Die größte Handelsſtadt Japans, Oſaka, 
ſoll nach dem Beſchluß des letzten japaniſchen Reichs⸗ 
tags binnen zehn Jahren einen großen und tiefen 
Seehafen erhalten. Der bisherige Flußhafen iſt 
nämlich viel zu klein und zu ſelcht, weshalb die 
größeren Seeſchlffe in Kobe anlegen müſſen. Ein be⸗ 
ſonders eifriger Förderer des Hafenbaueß, der frühere 
Miniſter des Innern Graf Itagki, Führer der Partei 
„Sijuto“, folgte am Anfang Mat einer Einladung der 
Kauſmannſchaft von Oſaka und hielt dabei eine Rede 
über die Bedeutung des neuen Hafens, die auch im 
Auslande volle Beachtung verdient. „Eine Folge des 
ſiegreichen Krieges mit China“, begann er, „iſt dle 
Vermehrung unſeres Heeres bis auf 12 Diviſionen. 
Im Falle eines Krieges iſt es nun von größter 
Wichtigkeit, einen recht großen und tiefen Hafen 
zu beſitzen, wie es der neue Hafen von Oſaka 
werden ſoll. Hier werden wir 8 Divifionen zu 
ſammen einſchiffen und ſogar 10 Dipiſionen allein in 
der Stadt zu gleicher Zeit unterbringen können. 
Der neue Hafen wird ſechsmal größer ſein als der 
Hafen Uſina bei Hiroſchima, wo wir im 
letzten Krlege unſer Hauptquartier hatten. In Oſaka, 
mehr in der Mitte des Reiches gelegen, könnten wir 
8 Divifionen in 15 Tagen zuſammenzlehen, in Hiros 
ſchima aber, das zu weit im Süden liegt, erſt in 
33 Tagen, alſo 18 Tage ſpäter! Welcher Zeitverluſt, 
wo es auf die größte Schnelligkeit ankommt! Die 
Einſchiffung von 8 Divifionen wird hier in 54 Tagen 
möglich ſein, und außerdem werden wir im neuen 
Hafen die Schiffe unten mit Lebensmitteln und anderem 
Kriegsbedarf und oben mit Mannſchaften anfüllen 
können, während wir im letzten Kriege nur Truppen 
in Uſina einſchiffen konnten und den Krlegsbedarf 
von Kobe abſchicken mußten. Lebensmittel ſind aber 
bier in der Umgegend in ſolchen Mengen vorhanden, 
daß wir den ſiebenten Theil unſeres ganzen Bedarſs 
im Kriege mit China allein von Oſaka bezogen. Der 
Hauptzweck unſeres Landheeres iſt, wie wir annehmen, 
feine Verwendung im Auslande, und aus dieſem 
Grunde iſt der Bau des neuen Haſens eine der 
wichtigſten nationalen Angelegenheiten.“ 

Amerika. 

— Das neue venezolaniſche Miniſterlum 
iſt gebildet, Louis Caſtillo hat das Schatzamt über⸗ 
nommen. . 

E Auſtralien. 

— In Brisbane iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
wiederum elne Anzahl Europäer in Neu» 
Gulneantedergemetzelt worden ſein ſollen. 
Einzelbeiten fehlen jedoch noch. 


Aus den Provinzen. 


Konitz, 28. Juni. Vor längerer Zelt wurde in 
Flatow der Taubſtumme Nujlk ergriffen, nachdem er 
in feinem Heimathsorte Stich ſeinen Vater und eine 
alte Frau, die ihm gerade in den Weg gekommen war, 
ermordet hatte. Seitdem befindet er fi im hleſigen 
Gerichtsgefängneß in Unterſuchungshaft. Eifrig forſchte 
man nach den muthmaßlichen Urhebern beſonders des 
Vatermordes; denn man nahm an, da K. gar keine 
Veranlaſſung Hatte, feinen Vater zu tödten, fo müßten 
andere Perſonen ihn zu der grauſigen That beredet 
baben. Alle Nachſorſchungen waren vergebens. K. hat 
keine Taubftummenanftalt beiucht, deshalb iſt es trotz 
der mannigfachſten Verſuche nicht möglich geweſen, ſich 
auch nur annähernd mit ihm zu verſtändigen. Nun⸗ 
mehr iſt beſchloſſen worden, ihn einer Irrenanſtalt zu 
überweljen. 

Neuſtadt, 28. Juni. Am vergangenen Sonnabend 
brachte der Arbeiter Pieper von hier einem Arbeiter 
aus Tillau in Folge eines gehabten Streites beim 
Abladen von Borke auf dem hleſigen Bahnhof 
mehrere Meſſerſtiche bei, jo daß der Verwundete in 
das Krankenhaus gebracht werden mußte, woſelbſt er 
jebr krank darnieder liegt. Der Raufbold wurde dom 
Stadtwachtmelſter Ludzewelt eingefangen und zur 
Haft gebracht. — Geſtern fiel hier des Abends ein 
junger Radfahrer mit dem Kopf auf das Steinpflafter 
und wurde ſogleich ſo tobſüchtig, daß er in die Irren⸗ 
anſtalt gebracht werden mußte. 

Marienwerder, 29. Juni. Der in der alten 
Schützenſtraße wohnhafte, von ſelner Ehefrau getrennt 
lebende Fuhrmann Lange hat heute Vormittag feinem 
Leben durch Erſchleßen ein Ende gemacht. L. ſoll 
dem Fuſelgenuſſe in überreichem Maße ergeben geweſen 
fein. Bevor der Selbſtmörder an die Ausführung 
feines Vorhabens ging. erprobte er im Garten den 
Revolver auf feine Zuderläffigkelt. 

Thorn, 29. Zuni. Eine charakteriſtiſche 
Abonnements⸗Elnladung veröffentlicht die 
„Gaz. Tor.“ Das Blatt ſchreibt: Die Preßprozeſſe 
ſelen bei uns das alltägliche Brod geworden, fie jeien 
fo zahlreich daß man fie erſt gar nicht erwähne. Aber 
damit dle Leſer der „Gaz. Tor.“ einen Begriff davon 
bekämen, welche Ausdebnung die Sache angenommen 
babe, wolle das Blatt ſeſtſtellen, daß es in den letzten 
15 Monaten gegen 2000 Mark Strafe und Koſten 
habe zahlen müſſen. Die Gerichtsvollzleher ſelen bei 
den Redakteuren keine ſeltenen Gäfte mehr 

Kauernick, 28. Juni. Geſtern Nachmittag, als 
in der Kirche die Veſperandacht flattfand, brannten 
die Stallungen und Scheunen des Bäckers Herrn 
Kowalkowski und des Ackerbürgers Herrn Leszezynskl 
nieder. Herrn L. find ſieben Fuder Klee und zwei 
Fuder Heu, die nicht verſichert waren, mitverbrannt. 
Ein Einwohner, der Schuhmachermeiſter Grozlewski, 
hat auch den Verluſt von zwel Schweinen zu beklagen. 
Als der Brandſtiftung ſtark verdächtig iſt heute der 
Bäcker Kowalkowski verbaftet worden. 

Marggrabowa, 26. Juni. Eine große Anzahl 
Beſißer aus Ringen und Umgegend haben eine Ge⸗ 
noſſenſchaft gebildet, um ihre Ländereien zu entwäſſern. 
Die Abzugsgräben münden in ein Flüßchen, welches 
über die Grenze hinaus durch dle, dem Dorfe Ringen 
gegenüberliegenden ruſſiſchen Brüche fließt. Bel dem 
in dleſem Jahre allenthalben herrſchenden Hochwaſſer 
batte dies Flüßchen eberfalls einen hohen Waſſerſtand. 
Die ruſſiſchen Grenzbewohner wehrten ſich kurz ent 


nichts und die Grenzſoldaten machten Mlene, 1 
Thätlichkelten zu ſchrelten. Der Schachtmeiſter R., 
welcher als Zuſchauer an Ort und Stelle erſchlenen 
war, wurde über die Grenze gerſſſen und von dem 
anweſenden erſten Oifizler mit Reltpeltſchenſchlägen 
über den Kopf traktirt, alsdann aber in Haft geführt. 
Mittlerweile iſt derſelbe wleder entlaſſen und befindet 
ſich auf preußiſchem Gebiet. Der Damm aber ſteht 
noch, und die Ueberſchwemmung in Ringen bält an. 
Die Behörden haben ſich bereils der Sache ange⸗ 
nommen, um dieſen unerquicklichen Zuſtänden ein Ende 
zu machen. 

Gueſen, 29. Junl. Der Wirthsſohn Adolph 
Zacharkas zu Wymhslowo, der auf der Jagd aus 
Unvorſichtigkeit den achtjährigen Knaben Kamſelewskli 
erſchoſſen batte, wurde don der bleſigen Strafkammer 
zu einer Woche Gefängniß verurtbellt. 

Poſen, 29. Jun. Der Zimmermann Joſeph 
Schachner hleſelbſt machte am Sonnabend Abend den 
Verſuch, ſeinen 18jährigen Sohn in der Warthe zu 
extränken. Als ihm dleſes durch die Gegenwehr des 
Knaben mißlang, verſuchte er ihn, mit einem Stein, 
mit dem er ihm wlederholt auf den Kopf ſchlug, zu 
tödten. Auf die Hilferufe des Knaben, der übrigens 
eln großer Taugenichts iſt und beſtändig die Schule 
ſchwänzt, kamen Leute berbel, die ihn aus den Händen 
des unmenſchlichen Vaters befreiten, der durch dle 
Pollzei verhaftet wurde. 

Poſen, 26. Junl. Zu einem bedauerlichen 
Aergerniß hat nach der „Schlef. Ztg.“ in Polen 
dus Feſt des Kränzewerfens (Wlanki) 
Veranlaſſung gegeben, das von der polniſchen Be⸗ 
völkerung am Vorabend des Johannistages gefetert 
zu werden pflegt. Dleſes Feſt beſteht darin, daß eine 
Relhe von Kähnen, die ſämmtlich Namen „polniſcher“ 
Flüſſe führen, wie Weichſel, Warthe, natürlich in Pole 
niſcher Sprache, alſo Wiska, Warta zc., auf der Warthe 
auf- und abfahren, wobei von den Kühnen Kränze 
ins Waſſer geworſen werben. die die Jugend auf⸗ 
Nate ſich bemüht. Am Lande werden polniſche 

ation altänze in polniſcher Natlonaltracht getanzt. 
Wie in früheren Jahren lag auch diesmal die Leitung 
des Feſtes in der Hand der Mitglieder des polniſchen 
Vergnügungsvereins „Stella“ Ein Zufall wollte es, 
daß an demſelben Tage die Vertreter der Zlegelei⸗ 
berufsgenoſſenſchaft auf dem Dampfer „Hein⸗ 
rich“ einen Ausflug nach Radojewo veranftaltet hatten. 
Bel der Rückkehr diefer Ausflügler werden auf dem 
Dampfer „Heinrich“ allerhand patrlotiſche Lieder 
geſplelt. Als der Dampfer nun die Stelle erreichte, 
wo die feternden Polen die Ufer beſetzt hlelten, traf 
es gerade, daß die auf ihm befindliche Muſilkapelle 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
vortrug. Das war für die durch die polniſche Feier 
offenbar in Sledehltze gerathenen Polen das Signal 
zu einem betäubenden Pfeifen und Johlen. Auch dle 
Klänge der Natlonalbymne wurden mit demſelben 
wüſten Lärm begleitet; einige der polniſchen „Patrloten“ 
fangen dabel thells eine häßliche Parodie auf 
unſere deutſche Nattonalweiſe, theils ein 
polniſches Lied nach der Melodie von „Heil Dir im 
Slegerkranz“, während andere das Revolufſonslied von 
1863: „Z dymem pozarow“ anſtimmten. Es wurde 
auf die Inſaſſen des Dampfers „Heinrich“ und die 
Mitglieder der Muſikkapelle mit Steinen ges 
worfen, glücklicherweiſe kam Niemand dabei zu 


ſchloſſen dagegen, indem ſie vor einigen Tagen das] Schaden. 


Flüßchen abdämmten, wodurch die Felder der Ringer 
Grundbeſitzer unter Waſſer geſetzt wurden. Als die 
Elnwohner von Ringen den Damm aufreißen wollten, 


Zoppot, 26. Junl. Die beute ausgegebene vlerte] wurden fie durch das an der Grenze befindliche ruſſiſche 


Bodelifte meldet 2678 Perſonen. 


Militär gehindert. Alle gütlichen Vorſtellungen halten 


Mit Betty war er während dieſer wiederholten 
Beſuche noch ein paar Mal allein beiſammen, ohne 
daß dies zu einer größeren Vertraulichkeit geführt 
hätte. Dies ſchöne, aber ſehr zurückhaltende Mädchen 
erſchien ihm mit ihren ernſten Anſchauungen faſt 
ſo unnahbar, wie Dornröschen im Märchen, und 
bisher beſtärkte ihn nichts in dem Glauben, er ſei 
der Auserkorene, dem es gelingen werde, den Bann 
zu brechen. Leichter ward ihm der Verkehr mit 
Adele. Auch in ihr lernte er eine liebenswürdige 
und geiſtreiche Dame kennen. Frau Baumberg war 
eit + Jahren Wittwe und hatte in ihrer länd⸗ 
lichen Zurückgezogenheit ſich ganz der Erziehung 
ihres einigen Kindes gewidmet. Egon gewann bei 
fortgeſeztem Umgange die Ueberzeugung, daß fie 
dieſer Aufgabe vollſtändig gewachſen war. In ihrem 
Beiſein ſchwand feine früher nirgends empfundene 
leichte Befangenheit, deren er ſich zu ſeinem eigenen 
Erſtaunen im Verkehre mit der Tochter nicht er⸗ 
wehren konnte. Die öftere Unterbrechung der Ein⸗ 
ſamkeit durch ſeine Beſuche übte mitunter einen er⸗ 
friſchenden Einfluß auf Adelens Stimmung aus 
und faſt wollte es ihm dünken, als ob die blafle 
Frau es nicht ungerne ſehe, wenn Betty von einem 
anſtändigen, gut ſituirten Manne einige Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet werde. Bei ihrer zunehmenden 
Kränklichkeit mochte ihr vielleicht die Zukunft des 
Mädchens Bedenken einflößen, von denen ſie die 
Ausfiht auf eine dauernde Verſorgung desſelben 
am erſten befreien konnte. So viel ſtand feſt: 
Bettys Verhalten allein würde Egon kaum den 
Muth zur ſteten Wiederkehr verliehen haben. 

Inzwiſchen ging Lothar wie ſrüher ſeine eigenen 
Wege und der norddeutſche Freund verſuchte es nicht, 
ihn davon abzuhalten. 

Endlich mußte es dem erſteren aber doch auf 
fallen, wenn er faſt von Tag zu Tag erfuhr, jener 
ſei wieder im Forſthauſe zu O. . . eingekehrt. 

„Ich weiß nicht, wie Du mir vorkommſt,“ ſagte 
er deshalb eines Abends. „Bei all' der gerühmten 
Schönheit Deines Lieblingsplätzchens kann ich es 
nicht begreifen, daß Du immer dieſes eine Ziel 
aufſuchſt, anſtatt die große Mannigfaltigkeit der 


as] hieſigen Umgebung beſſer auszunützen.“ 


„Glaubſt Du, mein Pylades,“ entgegnete Egon, 
„daß Du allein das Privilegium beſitzeſt, Geheim⸗ 
niſſe zu haben? Auch andere Sterbliche können da⸗ 
rauf ausgehen, Stoff zu Romanen zu ſammeln,“ 


„Alſo hat es doch eine beſondere Bewandtniß 
mit dieſen Spaziergängen?“ fuhr der andere fort. 
„Nun, ich will nicht neugieriger ſein, als Du, denn 
meine Abſonderung hat Dich ohnehin wohl ſchon 
befremdet, und doch kann ich bezüglich der Erban⸗ 
gelegenheit noch keine weiteren Fortschritte berichten.“ 

„Wenn ich mir aber vornehmen wollte, feurige 
Kohlen auf Deinem Haupte zu ſammeln?“ fragte 
Egon munter wie gewöhnlich. „Soll ich Dich in 
meine Myſterien einweihen?“ 

„Nach Deinem Belieben,“ verſetzte Lothar lächelnd, 
aber ohne eine große Wißbegierde zu verrathen. Er 
kannte ſeinen Freund und nahm an, hier werde 
wahrſcheinlich ein weibliches Weſen, vielleicht eine 
Landſchöne, im Spiele ſein. Schon als Student 
hatte er es erproben können, daß Egon derartige 
kleine Abenteuer nicht lange für ſich zu behalten 
vermöge. — 

Dieſer begann nun über den Unfall im Walde 
und die ſich daran knüpfende Bekanntſchaft mit den 
Bewohnerinnen des einſamen Hauſes Bericht zu 
erſtatten, wobei er in feinem Eifer gar nicht wahr⸗ 
nahm, daß Doktor Wellings Intereſſe an ſeiner Er⸗ 
zählung ſich zuſehends ſteigerte. 

„Seitdem,“ fuhr er fort, „bin ich ein ſtändiger 
Gaſt jener Damen geworden. Die Kleine iſt ein 
wahrer Engel an Schönheit und Tugend, ſo daß 
ich nur wünſchen möchte, das Wohlgefallen wäre 
ein gegenſeitiges, wofür ich leider noch keine Beweiſe 
habe. Das Mädchen unterſcheidet ſich von den mei⸗ 
ſten anderen, mit denen ich bisher verkehrte, ſehr 
weſentlich und zwar zu ihrem Vortheile, wie ich 
Dir geſtehen muß. Ich glaube faſt, Betty wäre 
imſtande, aus mir einen ernſteren und wärmer füh⸗ 
lenden Menſchen zu machen, wenn fie nur wollte . 98 

„Betty nannteſt Du ſie?“ unterbrach ihn hier 
Lothar mit einer Haſt, die bei ſeiner ſonſtigen Ruhe 
auffallen mußte. . 

„Ja ſo!“ rief Egon. „Ich hade Dir ja noch 
gar nicht mitgetheilt, wie meine Freundinnen heißen. 
Die Mutter iſt eine Offizierswittwe, Namens Adele 
Baumberg, annähernd 40 Jahre alt, während über 
dem Haupte der reizenden Betty wohl kaum acht⸗ 
zehn Sommer dahingegangen find, obwohl man fie 
ihrer geiſtigen Reife nach für älter halten könnte. 

Doktor Welling war bei dieſen Worten vom 
Stuhle aufgeſprungen und ging nun raſchen Schrit⸗ 
tes ein paar Mal durch das Gemach. Aus ſeinen 


Stolp. 27. Jun. In der geſtrigen Sitzung der 
Beruſungskammer des Landgerichts wurde der 
vom hiefigen Schöffengericht wegen Beleidigung elnes 
Gendarmen beſtraſte Redakteur des „Diſch. Reichsbl.“, 
Herr C. Brandt von Strafe und Koften freiges 


Zügen ließ ſich eine mächtige Erregung wahrnehmen 
und Egons verwunderte Blicke begleiteten ihn, 

Nun blieb ſein Freund plötzlich vor ihm ſtehen 
und legte ihm die Hand nachdrücklich auf die Schul⸗ 
ter. Mit leicht vibrirender Stimme, aber in ent⸗ 
ſchiedenem Tone, begann er: 

„Ich muß Dich erſuchen, mich bei Adele Baum⸗ 
berg unter allen Umſtänden und ohne Aufſchub ein⸗ 
zuführen. Wenn meine Vorausſetzungen richtig find, 
habe ich Wichtiges mit ihr zu verhandeln.“ 

„Du? Mit Adele? Kennſt Du ſie?“ 

„Wenn dies der Fall wäre, bedürfte ich Deiner 
Vermittelung nicht.“ 

„Und doch haſt Du ihr Wichtiges zu eröffnen?“ 
rief Egon wieder. „Ha! Nun geht mir eine Leuchte 
auf — ſo groß wie eine flackernde Pechfackel!“ 

„Sollte die wegen der fatalen Erbſchaftsangele⸗ 
genheit in Frage kommende Perſon kein „Er“, ſon⸗ 
dern eine Dame ſein? Am Ende iſt die Wittwe 
Baumberg —“ 

„Ich habe dringende Gründe zur Annahme, daß 
ſie diejenige iſt, welche ich ſuche“, fiel Lothar ein. 
„Auf allen meinen bisher fruchtloſen eee 
verfolgte ich lediglich den Zweck, den Aufenthaltsort 
einer Wittwe Adele B. und ihrer Tochter ausfindig 
zu machen. Das Schriftſtück, welches meine Reiſe 
veranlaßte, theilte außer den Vornamen der Be⸗ 
treffenden leider nur den Anfangsbuchſtaben ihres 
Familiennamens mit. Im hieſigen Pfarrhaus ſollte 
ich das Weitere erfahren, aber, wie Du ſchon weißt, 
ſah ich mich in meinen Erwartungen getäuſcht.“ 

„Alſo wären es Adele und Betty, zu deren 
Gunſten Du auf die große Hinterlaſſenſchaft Deines 
Onkels verzichten wollteſt?“ } 

Während Egon dieſe Frage ſtellte, gab ſich in 
feinen nun jebr ernſt gewordenen Mienen kund, 
daß ihm auf die Antwort ſehr viel ankomme. Die 
Aufregung ſeines Freundes mußte auch auf ihn 
eine anſteckende Wirkung geäußert haben. 

„Die Umſtände laſſen mich vermuthen,“ ent⸗ 
egnete Lothar, „daß Betty Baumberg die allein 
berechtigte Erbin wäre! Du haſt mir einen großen 
Dienſt geleiſtet, und trotzdem muß ich Dich bitten, 
vorläufig wenigſtens keine weiteren Aufklärungen zu 
beanſpruchen. Wann wirſt Du die Damen wieder 
beſuchen? Willſt Du mir den Gefallen erweiſen, 
mich mitzunehmen?“ > e 

„Es wird mir nichts anderes übrig bleiben, 


ſprochen. Der Gendarm hatte in elner Berfammlung 
des Bauernvereins „Nordoſt“ das Vereinsgeſetz 
geſetzwidrig gehandhabt und dies hatte der Angeklagte 
als inſteuktionswidrig getadelt. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 29. Juni. In der heute flattgehabten 
Sitzung des Geſammtvorſtandes der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung 1896 wurde, nachdem die 
Auiſtellung der Schlußrechnung durch den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß erfolgt iſt, beſchloſſen: 

a. Der Gefammtvorftand der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung 1896 erkennt an, daß die im Zeichnungs⸗ 
ſchein zum Garanttefonds der Berliner Gewerbe: 
ausſtellung 1896 vorgeſehene Schlußrechnung unter 
dem 15. Juni 1897 von dem Arbeitsausſchuß 
gelegt iſt, und beſchlleßt denſelben zu beauftragen, 
von den Garantiefondszeichnern je 50 % der von 
ihnen gezeichneten Beträge in OGemäßheit des 
Inhaltes der vorbezeichneten Zeichnungsſcheine 
einzufordern. 

b. Ferner beſchlleßt der Geſammtvorſtand, den Ar⸗ 
beitsausſchuß zu ermächtigen, nach Einziehung der 
50 % des Garantiefonds etwa verbleibende Ueber⸗ 
ſchüſſe unter die Garantiefondszeichner nach Maaß⸗ 
gabe der Höhe Ihrer Zeichnungsbeträge zu ver⸗ 
theilen, ſowie etwa erforderliche Nachſchüſſe feſt 
zuſetzen und einzufordern. 

Berliner Gewerbeausſtellung 1896. 
8 Der Arbeitsausſchuß. 

gez, Fritz Kühnemann, Bernh. Feliſch, L. M. Goldberger. 

Mit der nenen Schnellfeuerkauone find in 
Jüerbogk, dem Artillexleſchleßplatze. in der Minute 
per Batterie à 6 Geſchütze 63 Schuß abgegeben wor. 
den. Dieje Leiſtung iſt 5 mal fo groß als mit den 
alten Geſchützen. Außerdem iſt die neue Kanone be⸗ 
deutend leichter, beſſer transportabel und beſitzt eine 
schnellere Ladefählgkelt. Die Conftruction des Zünders 
läßt ein ängſtliches Hüten der Geſchoſſe vor Stößen 
nun auch nicht mehr nöthig erſcheinen, Im Getzenthell 
wird ſogar ein kräftiger Borſtoß in den Geſchoßraum 
bedingt. Das neue Geſchütz iſt, wie bereits gemeldet, 
probeweiſe bei der Garde und einigen Linienregimentern 
eingeführt und ſoll ſich ſehr gut bewäbren. 

An einer ſeltſamen Blutvergiftung ge · 
ſtorben iſt am Sonntag Vormittag der frübere The⸗ 
aterkaſtellan des Victoria = Theater8 Brechlin. Der 
etwa fünfzſgjährige Mann hatte ſich am Sonnabend 
Vormittag raſirt und ſich dabei am Halſe eine kleine 
Schnittwunde zugefügt; da eine Blutung eintrat, fo 
klebte B. die verletzte Stelle mit einem Stückchen 
Zeitungspapler zu. Wenige Stunden ſpäter mußte 
der Unvorſichtige entſetzlicher Schmerzen halber einen 
Arzt rufen ae der eine hochgradige Blutvergiftung 
n eſtern Vormittag iſt B. ſeinen Leiden 
erlegen. 

Ueber einen betrübenden Abſchluß eines 
Schülerausflugs berichtet die „Charl. Big": Am 
Donnerſtag unternahmen die Schüler der Charlotten⸗ 
burger Gemeindeſchule in der Kalſerin Auguſta⸗Allee 
mit ihren Lehrern eine Landparthle, von der fie erſt 
gegen Abend zurückkehrten. Nach Rückkehr in die 
Sladt wurde dſe luſtige Schaar der jungen Ausflügler 
von ihren Lehrern entlaſſen und einige Schüler trieben 
ſich noch, während die übrigen ſich nach Hauſe 
wandten, ſplelend am Verbindungskanal zwiſchen Spree 
und Spandauer Schſfffahrtskanal in der Nähe der 
Gasanſtalt II. herum. Hierbei batte einer der Knaben 
aus Uebermuth feinen Cameraden, den ſechsjährigen 
Erich Hahn aus der Tauroggener Str. 10, in das 
Waſſer geſtoßen. Der Meine Hahn muß fofort er 
trunken ſein, da von keiner Seite Rettung kam. Habn 


wenn ich mich als Dein und ihr Feel bewähren 
will,“ ſagte Egon nachdenklich. „Freilich kam mir 
dieſe Mittheilung höchſt unerwartet und im Augen⸗ 
blicke kann ich ihre Tragweite noch garnicht er⸗ 
meſſen. Du mußt mir aber zur Einleitung der 
nöthigen Schritte mindeſtens noch einen Tag zuge 
ſtehen. Ich werde verſuchen, morgen Nachmittag 
die Damen auf Dein demnächſtiges Erſcheinen 
4 2 8885 was ich unbedingt für erforderlich 
alte. . 

Doctor Welling willigte in die ihm allerdings 
unliebſame Verzögerung. Er richtete an ſeinen 
Freund nur noch die Bitte, ihm bezüglich der 
Gründe feines Beſuches im Baumberg'ſchen Haufe 
nicht vorzugreifen, was dieſer für ſelbſtverſtändlich 
erklärte. 

Egon ſchlug am nächſten Tage ſeinen gewohnten 
Weg in weſentlich veränderter Stimmung ein. Die 
Endung, welche die Sache genommen hatte, war 
ſeinen Abſichten auf Betty keineswegs günſtig. 
Wenn es ihm auch noch gelingen würde, die Gegen⸗ 
liebe des Mädchens zu wecken — ſollte er, der in 
glänzenden Verhältniſſen lebende Edelmann, die⸗ 
jenige zur Gattin wählen, welcher das urſprünglich 
dem mittelloſen Freunde zugedachte reiche Erbe 
großmüthig überlaſſen wurde? 0 

Er kannte Lothar's Beharrlichkeit in feinen 
Entſchlüſſen und wagte nicht zu hoffen, daß er von 
ſeinem Vorhaben abſtehen werde, das ihm ein 
ſtrenges Rechtsgefühl zur Pflicht machte. Kam aber 
deſſen Abſicht wirklich zur Ausführung, ſo erwuchs 
ihm hieraus ſelbſt vielleicht ein moraliſcher Zwang, 
00 die Bewerbungen um Betty's Hand zu ver⸗ 
zichten. 

Er machte im Forſthauſe diesmal nicht Halt, 
ſondern verfügte ſich ſofort zum Baumberg 'ſchen 
Beſitztbume, um ſich der ihm unſympathiſchen Auf: 
gabe ſobald als möglich zu entledigen. Die Um⸗ 
ſtände erwieſen ſich auch als vortheilhaft für ſein 
Unternehmen. 

Adele ſtützte während des Geſprächs ihr Haupt 
mehrmals ſehr müde mit den Händen und ſchien 
ſich heute noch unwohler als ſonſt zu fühlen, wäh⸗ 
rend Betty ihre Mama bisweilen recht beſorgt an⸗ 
blickte. Egon fürchtete zu ſtören und wollte ſich 
bald entfernen, aber Frau Baumberg erklärte dies 
für unnöthig, da ſich hierdurch an ihrem Befinden 
nichts ändere. Nur möge er entſchuldigen, wenn 
ſie infolge der Mattigkeit, welche in neuerer Zeit 
ſich einſtelle, mitunter etwas wortkarg ſei. 

„Leider läßt ſich Mama deſſen ungeachtet nicht 
bewegen, einen Arzt zu Rathe zu ziehen,“ bemerkte 
Betty bei dieſer Veranlaſſung. 

„Weil ich mir hiervon wenig verſpreche,“ 
wandte die Mutter ein. „Nach der Natur meines 
Leidens würde der Erfolg ein ſehr zweifelhafter ſein.“ 

„Dann wäre vielleicht etwas mehr Zerſtreuun 
von vortheilhaftem Einfluſſe,“ meinte Egon. „M 


wurde von ſeinen Eltern als vermißt den Schul⸗ 
behörden angezeigt. Am nüchſten Morgen bekannte 
ſich der Knabe, der den Unfall herbeigeführt hatte, 
auf längeres Nachforſchen des Klaſſenlehrers als den 
Urheber der That und verſchwand nach Schulſchluß. 
Erſt Montag früh wurde er im Walde halb ver⸗ 
hungert aufgefunden, wohin ihn die Angſt vor den 
Folgen feines Uebermuths getrieben hatte. Die Leiche 
des ertrunkenen Hahn war am Sonnabend an der 
Schloßbrücke angeſchwemmt worden und nach dem 
Leſchenſchaubauſe gebracht worden. 

Kiel, 29 Jun. Die hleſige Strafkammer ver ⸗ 
urtheilte den Redakteur der ſoclaldemokratlſchen 
„Kieler Glocke“, Genzen, wegen Beleidigung 
des Bürgermeiſters Lorey, dem wiſſentlicher Meineld 
vorgeworfen worden, zu zwei Monaten Ge» 
fängniß. Der als vermeintlicher Verfaſſer mit⸗ 
angeklagte Journaliſt Klueß wurde freigeſprochen, da 
feine Berfaſſerſchaft nicht nachzuweiſen jet. Der 
Staatsanwalt hatte gegen Genzen drei, gegen Klueß 
acht Monate Gefängnlß beantragt. 

* Ein Arzt als Kurpfuſcher. Aufſehen erregt 
eine in der „Deutſch. medic. Wochenſchr.“ erlaſſene 
ſcharſe Erklärung des Aerztevereins zu Bad Wildungen 
gegen den dort praktlelrenden Arzt Dr. Schmitz, welcher 
„ſeit einer Reihe von Jahren reclameha te Ankündi. 
gungen erläßt, durch welche Aerzte und Lalen getäuſcht 
werden können.“ Unterzeichnet iſt die Erklärung von 
ſämmtlichen ſieben Aerzten. Der Genannte legte ſich 
die Erfinderſchaft eines Apparates bel, der ſchon lange 
vor feiner Niederlaſſung in Wildungen bekannt und 
von anderen dortigen Aerzten angegeben war, empfahl 
verſchledene Gebeimmittel, rühmte ſeine N 
Ertabrung über eine Mineralquelle, die erſt fett zwei 
Jahren in Gebrauch war u. A. w. 

Felix gm. Cognac. Der Präſident der 
franzöſiſchen Republik, Herr Faure, hat vor. einiger 
Zeit, liebenswürdig wie er iſt, dem Hetman des Ural⸗ 
Koſaken Regiments, General⸗Mojor Moximowltſch, ein 
gutes Füßchen feinen franzöſiſchen Cognacs zum Ger 
ſchenk geſandt. Das Füßchen, das über zwei Bud 
wog, langte zur See in Odeſſa an und wurde von 
dem dortigen franzöſiſchen Conſul nach Uralsk welter⸗ 
geſchickt, während der General Moximowitſch von der 
bevorſtehenden Ankunſt der angenehmen Sendung be⸗ 
nachrichtgt wurde. Und nun paſſirte das Unge⸗ 
heuerliche: das Geſchenk des Herrn Faure iſt unter⸗ 
wegs verloren gegangen. Es iſt eine ganz unerhörte 
Geſchichte. Die gute Cognac⸗Sendung ſollte dle 
Sympathien der ſranzöſiſchen Cavallerle für die ruſſi⸗ 
ſchen Waffenbrüder zum Ausdruck bringen und ſo zu 
ſagen durch die That beſcheinigen, und nun hat man 
unterwegs nicht nur den Cognac ausgetrunken, ſondern 
auch das Fäßchen iſt ſpurlos verſchwunden. Auf allen 
Bahnen, welche das Fäßchen paſſiren mußte, iſt jetzt 
dle allerſtrengſte Unterſuchung eingeleltet. 

* Ein beſonders frecher Diebftahl iſt in 
einem Perſonenzuge der Kursk Charkow⸗Aſower Bahn 
verübt worden. Im Damenabtheil zweiter Klaſſe fi-l 
elner Frau F. aus Aſtrachan das Benehmen einer 
reichgekleldeten Dame auf. Als die übrigen Paſſaglere 
bis auf dieſe Dame in tiefem Schlafe lagen ſtellte 
ſich Frau F. ebenfalls ſchlafend, um die Verdächtige 
zu beobachten. Dieſe näherte ſich plötzlich einer neben 
Frau F. ſeſt eingefchlafenen Dame und zog dieſer mit 


einem ſchnellen, gewandten Griff einen unter dem 


Mieder verſteckten Gegenſtand heraus. Frau F. nahm F 


Gelegenheit, einem Schaffner ihre Brobachtung mit⸗ 
zutbellen. Als der Zug gleich darauf auf der Station 
bielt, betraten der Gendarm und ber Schaffner den 
Wagen, ſchloſſen die Thür und erſuchten die Inſaſſen 
ihre Sachen zu unterſuchen, da ſich im Abtheil eine 
Diebin befinde. Plötzlich ertönte der Schreckensruf: 


würde eine derartige Abgeſchiedenheit, wie die 
Ihrige, zum vollendeten Melancholiker machen.“ 

„Soweit ich ſelbſt dabei in Frage komme“, er⸗ 
widerte Adele, „habe ich unſer zurückgezogenes Leben 
noch nie drückend gefunden. Für Betiy dagegen 
wäre mir ein gewiſſes Maß von Geſelligkeit er⸗ 
wünſcht, da man in ihren Jahren den mangelnden 
Umgang mit Altersgenoſſinnen härter vermißt, als 
in ſpäteren Lebensabſchnitten.“ 

„Nachdem ich die Ehre habe, mich als Haus⸗ 
freund der Damen betrachten zu dürfen,“ verſetzte 
der junge Mann, „nehme ich auch den regſten An⸗ 
theil an Allem, was Sie betrifft, und möchte Ihnen 
gerne dienlich ſein. Ich glaube, daß dies auch in 
meiner Macht ſteht. Würden Sie mir erlauben, 
Ihnen einen meiner intimſten Freunde zuzuführen, 
der zwar nicht ausübender Arzt, aber doch ein 
abſolvirter und höchſt talentvoller Mediziner iſt? 
Ich habe mit ihm in G. .. ein gemeinſames 
Quartier bezogen und weiß, daß er mich gerne hier⸗ 
her begleiten würde, um Ihnen, verehrte Frau, mit 
ſachverſtändigem Rathe beizuſtehen. Auch habe ich 
während meines hieſigen Aufenthaltes ſchon ver⸗ 
ſchiedene Damen kennen gelernt, die zu Fräulein 
Betty paſſen würden. Wenn ich wüßte, daß Sie 
nicht abgeneigt ſind, von Zeit zu Zeit ſolchen Gäſten 
auf ein Stündchen Ihr reizendes Heim zugänglich 
N machen. jo wäre es mir ein Leichtes, für Geſell⸗ 
chaft zu ſorgen.“ 

Adele und Betty wechſelten einen Blick des Ein⸗ 
verſtändniſſes und erſtere antwortete dann: h 

„Gut, Herr von Bolke! Um Betty's Willen 


entſchließe ich mich, Ihre Vorſchläge mit Dank an⸗J 


zunehmen. Zwar bin ich es nicht mehr gewohnt, 
in dieſem ſtillen Hauſe fremde Stimmen zu ver⸗ 
nehmen, aber immer läßt ſich eine gänzliche Ab⸗ 
ſonderung doch nicht ſtrikte durchführen. Fürs Erſte 
erſuche ich Sie alſo, Ihren Freund, den Herrn 
Doctor, zu welchem Sie ſelches Vertrauen haben, 
uns vorzuftellen, aber vor der Hand noch nicht in 
der Eigenſchaft als Arzt. Vielleicht werde ich ſpäter 
um ſeinen Rath bitten.“ a 

„Auch ich danke Ihnen von Herzen, daß Sie 
Mama wenigſtens dieſes halbe Zugeſtändniß ab⸗ 
gewannen, Herr von Bolke,“ fügte Betiy mit 
wärmerem Blicke, als ſie ihn Egon je gespendet 
hatte, hinzu. „Ich denke hierbei hauptſächlich an 
die Conſulation des Arztes; denn was den Verkehr 
mit jüngeren Damen betrifft, ſo hieße ich ihn zwar 
nicht unwillkommen, doch habe ich ihn im ſteten 
9 mit Mama niemals ſchwer ver⸗ 
mißt.“ 

Egon war durch dieſen unerwartet raſchen und 
günſtigen Er folg ſeiner Sendung ſehr befriedigt und 
verkündigte dem Freunde beim abendlichen Wieder⸗ 
ſehen, daß er ſich bereit halten möge zum morgigen 
Beſuche im Baumberg'ſchen Hauſe. — 

Jener Mann, deſſen väterliche Fürſorge Doctor 


junge Dame, von der oben die Rede war, 
fiel in Ohnmacht. Die Folge davon war, 
daß zur Durchſuchung der Reſſenden geſchrltten 
wurde, die, da der Dieb ja bekannt, nur oberflächlich 
vorgenommen wurde. Als die Reihe nun an die 
reichgekleidete Dame kam, weigerte ſich dieſe, ſich von 
Männern durchſuchen zu laſſen und wurde hierauf 
in das Damenzimmer der Station geleltet, wo die 
Durchſuchurg bon der Frau des Statlonsvorſtehers 
und andern Frauen vorgenommen werden follte, wäbrend 
dle Gendarmen und Schaffner an den Thüren Poſto 
faßten. Kaum waren einige Minuten vergangen, als 
plötzlich die Frauen bilferufend aus dem Zimmer 
ſtürzten: die elegante Diebin hatte fi als ein ver 
kleldeter Mann entpuppt und war, die erſte Ber ⸗ 
wirrung benutzend, halb entlieidet aus dem Fenſter ge- 
ſprungen. Das allerdings half ihm wenig. Die 
Gendarmen holten ihn ſehr bald ein und fanden bei 
ihm nicht nur die geſtohlenen 15 000 Rubel, ſondern 
außerdem auch noch eine Menge Gold, und Schmuck⸗ 
ſachen. Die Perſönlichkelt des Dlebes ſeſtzuſtellen, iſt 
allerdings nach der „Köln. Ztg.“ noch nicht gelungen. 

London, 29. Juni. Nach einer bei Lloyds eins 
gegangenen Meldung aus Aden berichtet der dort ein- 
getroffene indiſche Regierungsdampfer „Mayo“, daß 
der überfällige Dampfer „Aden“, welcher Colomba am 


Meine 15 000 Rubel find verſchwunden“, und bie 
1. ds. mit 36 Paſſagleren aus China nnd Japan ver⸗ 
laſſen hatte, am 9. d. M. bei Sokotra gänzlich ver⸗ 
loren ging. Einige Bofjagtere und die Mannſchaft 
wurden in Aden gelandet. Von 36 meiſt aus den 
Straits Settlements und China kommenden Paſſagleren 

ſind 25 ertrunken oder werden vermißt, ebenſo 20 

Mann der europäiſchen Mannſchaft. darunter ſämmt⸗ 

liche Offiziere. Einer ſpäteren Meldung zufolge find 

neun Paſſaglere, drei europälſche und dreiunddre'gig 
eingeborene Matroſen gereitet worden. 

„ Rom, 28. Junl. Der „Corriere di Napoli“ 
verſichert, der mit der Unterſuchung der Zuſtände im 
Neapeler Findelhauſe betraute königliche 
Kommiſſar ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß dle 
daſelbſt konſtatirte koloſſale Sterblichkeit nicht auf zu⸗ 
55 Urſachen beruhte, ſondern eine bewirkt abſicht⸗ 

e war. 
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Welling die Vollendung ſeiner Studien ermöglichte, 


und der ihn zuletzt ſogar zum Erben eingeſetzt hatte, 
war der ältere Bruder der früh entſchlafenen Mutter 
Lothar's geweſen. 

Als einfacher Arbeiter hatte Onkel Elber ſeine 
Laufbahn begonnen, aber durch eiſernen Fleiß ſchwang 
er ſich zum Beſitzer eines bedeutenden Fabrikanweſens 
empor. So konnte er am Ende ſeiner Tage auf 
ein Daſein, reich an Mühen, aber auch an glänzenden 
äußeren Erfolgen, zurückblicken. 

In feinem Familienleben ffeilich hatte ihn das 
Glück wenig begünſtigt, denn nachdem ihn die ge⸗ 
liebte Gattin ſchon in jungen Jahren entriſſen 
worden war, ſollten ſich auch die Hoffnungen, die 
er auf den einzigen Sohn ſetzte, nicht erfüllen. Der 
junge Alfons beſaß nicht die Thatkraft ſeines Er⸗ 
zeugers, ſondern vielmehr einen unwiderſtehlichen 
Hang zu den noblen Paſſionen des Jünglingsalters. 
Alle Ermahnungen des ſtrengen Vaters erwieſen ſich 
als fruchtlos und ſchließlich kam es zwiſchen Beiden 
zum vollſtändigen Bruche. 

Alfons hatte auf einer Reiſe nach Thüringen 
die Tochter eines Barons von Serben kennen ge⸗ 
lernt. Durch allerlei Verführungskünſte wußte der 
elegante und ſchöne junge Mann das unſchuldige, 
heißblüthige Mädchen ſo zu berücken, daß es fü 
ihm mit leidenſchaftlicher Liebe hingab. 

Die adelſtolzen Eltern wollten von der Bewerbung 
des Bürgerlichen nichts wiſſen. Adele jedoch — dies 
war der Name der Tochter — vermochte es trotz⸗ 
dem nicht mehr, ſich den verderbenbringenden Netzen 
zu entziehen, mit denen fie jener umgarnt hakte. 

n ihrer Unerfahrenheit ließ ſie ſich verleiten, mit 
dem Geliebten zu entfliehen, um durch die vollendete 
Thatſache einer heimlich geſchloſſenen Ehe, wie Alfons 
ihr vorſpiegelte, die nachträgliche Einwilligung zu 
erzwingen. 

Bald ſollte das leichtgläubige Mädchen die ſchreck⸗ 
lichen Folgen der Ucbereilung zu tragen haben. 
Wirkliche oder vorgebliche Hinderniſſe ſtellten ſich 
der Trauung entgegen. Dieſer gewiſſenloſe Ber: 
führer war nach erlangtem Beſitze zuſehends kühler 
und warf eines Tages der Geliebten, vielleicht nur, 
weil ſie ihm unbequem wurde, ſogar Untreue vor. 

Ehe fie fi rechtfertigen konnte, verſchwand er 
plötzlich auf Nimmerwiederkehr und die unglückliche 
Adele, welche einige Monate ſpäter einer Tochter 
das Leben gab, war in fremdem Lande faſt der 
Verzweiflung preisgegeben. Nur durch den Verkauf 
ihrer werthvollen Pretioſen konnte ſie ihr Leben 
und das ihres Kindes ſo lange friſten, bis ihr die 
zürnenden Eltern einen Bruchtheil des Vermögens, 
welches ihr einſt zugefallen ſein würde, übermittelten. 
Sie wollten eine Tochter des freiherrlichen Hauſcs 
nicht gänzlich verkommen laſſen, ſtellten aber die 
Bedingung, daß die Entartete ſich niemals wieder 
im Vaterhauſe blicken laſſen dürfe. 

So viel erfuhr Onkel Elher theils aus einem 
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Luce Rauſch. Schülerin, Liebemühl, Moderſitzli. 
Frl. Anna Rhode, Finfterwalde, Hotel Lerlque. 
Frl. Bertha Jungnſckel, Finſterwalde, Hotel Lerſque. 
Fr. Gutsbeſißer Selma Witt n. Fam., Kl. Nebrau, 
Kronprinz. 
Hr. H. Biedenhoib, Oberſt a. D., Braunsberg, Mol ⸗ 
ew 


ſchewitz. 
Fr. Buchhändler Meißner nebſt Tochter und Nichte, 
Elbing, Baumgort. 

Fr. Anna Jeroſch und Tochter, Zürich, V. Zintro. 
Fr. Przyborowskl u. Fam., Röntgsberg, V. Zintra. 
Fr. Pfarrer Gropp. Königsberg, V. Zintra. 
Hr. Pr yborowskl, Obercontrolleur, Königsberg. Zintra 
Frl. Anna Sternberg. Kaſſel, B. Wrangel. 
Frl. Edith Jochem, Elbing. V. Wrangel. 
Frleda Fuchs, Schülerin, Elbing, Wrangel. 
Hr. Felix Ocilpp, Poſtpractikant, Berlin, B. Wrangel. 
Fr. Paſtor Gu jahr, Mentone, V Wrangel. 
Frl. Beuuy Monath. Marienburg, B. Wrangel. 
Hr. Paul Schülde, Kau m., Lodz. Walfiſch. 
„ Privatlere Ellſe Schülde, Elbing, Walfiſch. 
Hr. Dr. Ende. Fabrikdireccor. Tlegenhof, Walfiſch. 
2 Helbing, Organiſt an St. Marten, Elb. Wolſiſch. 

r. Raufm. Minna Lelfer u. Fam., Annaberg. Walfisch. 
. O. Wiebe, Mariendurg, Walfisch. 
Hr. Zauft, Kreisjekceräg, Braunsberg. Walfiſch. 

r. Max Stern, Kaufm., Berlin, Walfiſch. 
Frl. Zee. Elbing. Walfiſch. 
Hr. W. Müller u. Tochter, Ingenieur, Elb, Voß⸗ 
Hr. v Bethe u. Fr., Rentier, Zoppot, Voß. 
Fr. Eleonore Uhden u. Fam., Fneſen, Villa Fleiſcher. 
Frl. Clara Fabian, keindergärtnerin, Gneſen, Flelſcher. 
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in Amerika aufgegebenen Briefe des Sohnes, theils 
durch Adele's Eltern. Aufs Höchſte entrüflet, ließ 
er jenen ohne Rückantwort. Seinen Anverwandten 
theilte er mit, Alfons Elber ſei auf einer überſeeiſchen 
Reiſe verunglückt. Er konnte ſich nicht entſchließen, 
die Wahrheit zu offenbaren, da er ſie für eine 
Schande ſeines Hauſes hielt. 5 

Erſt nach einer Reihe von Jahren begann die 
halb vernarbte Wunde im Herzen des alternden 
Mannes von Neuem zu bluten. Alfons war zu 
Philadelphia im tiefſten Elende verſtorben und er⸗ 
flehte, unmittelbar vor ſeinem Lebensende von bitterer 
Reue erfaßt, eie Verzeihung des Vaters. 

Die wenigen Zeilen, die er mit zitternder Hand 
noch zu ſchreiben vermocht hatte, beſchworen den 
alten Herrn, ſich der verlaſſenen Adele ſowie ihres 
Kindes anzunehmen, welche der Sterbende als be⸗ 
klagenswerthe Opfer feines Leichtſinns bezeichnete. 

Onkel Elber war erſchüttert und entſchloß ſich, 
nachdem der Tod des Sohnes zweifellos feſtgeſtellt 
war, deſſen letzte Bitte zu erfüllen. Aber die eifrig⸗ 
ſten Nachforſchungen nach jener Unglücklichen erga⸗ 
ben, daß Mutter und Kind ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr unter den Lebenden weilten, eine Kunde, die 
dem Greiſe aus einer für untrüglich angeſehenen 


ch] Quelle zuging. Die eigenen Eltern Adelens hatten 


ihm dieſe Mittheilung gemacht. 

Hiermit ſchien der traurige Lebensroman dreier 
Menſchen zum Abſchluſſe gelangt zu ſein. So ſehr 
es Onkel Elber beklagte, konnte er doch die Früchte 
der beſchloſſenen Verzeihung dem Kinde des Sohnes 
nicht mehr zu Theil werden laſſen. 

Als der ſchwergeprüfte Mann ſeine letzte Stunde 
nahe glaubte, berief er den Neffen an das Sterbe⸗ 
lager und enthüllte ihm die bisher gebeim gehal⸗ 
tenen Thatſachen. Hierbei eröffnete er ihm, daß er 
urſprünglich beabſichtigt, durch Zuwendung ſeines 
Vermögens an dem Kinde des Sohnes wieder gut 
zu machen, was Alfons an deſſen Mutter verbrochen 
batte. Da dies aber nicht möglich ſei, ſolle Lothar 
nun die ganze Erbschaft ftatt eines Legats zufallen. 


Nur die Namen jener Beiden wurden in der Er⸗ 


zählung des Oheims auch damals noch verſchwiegen, 
vielleicht aus Rückſicht auf das adelige Geſchlecht, 
dem Adele entſproſſen war. 1 
Schon in — darauffolgenden Nacht verſchied 
der alte Herr in Lothars Armen und 
langte alsbald ohne Schwierigkeiten in den Beſitz 


letzterer ge⸗ 


der Hinterlaſſenſchaft. Faſt gleichzeitig empfing er 


auch einen unter der Adreſſe des Verſtorbenen ein⸗ 
gelaufenen Brief, der nach ſeinen Anſchauungen die 
ganze Sachlage änderte. 


(Fortſetzung folgt.) 


